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Nr. 26. Mittag⸗Ausgabe. 


Der Volkswirthſchaftsrath. 

Unſer Berliner A⸗Correſpondent ſchreibt: 

Das Verzeichniß der 75 Männer, die auf fünf Jahre zu Mit⸗ 
gliedern des preußiſchen Volks wirihſchaftsrath ernannt find, giebt den 
beſten Beweis ab, worauf es bei Gründung dieſes Inſtituts dem 
Herrn Reichskanzler ankam. Eine aus Schugzöllnern und Agrarlern 
beſtehende große Mehrheit, die jedem Vorſchlage der reichskanzleriſchen 
Wirthſchaftspolttik begelſterungsvoll zujauchzt, iſt ſicherlich vorhanden. 
Dazwiſchen einige nationalliberale, ſeceſſioniſtiſche und fortſchrittliche 
Freihändler, namentlich aus Oſt⸗ und Weſtpreußen und Berlin als 
ornamentaler Ausputz. Ein echtes Mufterbild einer parlamentariſchen 
Mehrheit, mit der Fürſt Bismarck allzeit zufrieden fein würde, bietet 
der Volkswirthſchaftsrath allerdings, — vier Fortſchrittsmänner und 
zwei Centrumsmänner unter 75 laſſen ſich ertragen. Ehrenfried 
Heſſel, der als „Fabrikant“ aus Berlin, auf den agrariſchen 
Congreſſen regelmäßig als Berichterſtatter über alle moglichen 
wirthſchaftlichen Fragen figurirt, ein eifriger Mitarbeiter der 
„Deutſchen Landeszeitung“, in deren Verlage auch eine Samm⸗ 
lung „Vorträge und Aufſätze über handelspolttiſche, gewerb⸗ 
liche und ſoclale Fragen“ von ihm erſchienen iſt, derſelbe 
Ehrenfried Heſſel, der 1877 aus dem Vorſtande der Berliner natio⸗ 
nalliberalen Partei ausgemerzt wurde, weil er eingeſtehen mußte, un⸗ 
ermüdlich für die Wahl des ſoclaldemokratiſchen Abgeordneten Fritzſche 
im 4. Berliner Wahlkreiſe gearbeitet zu haben und ſich von dort 
direct unter die Agrarier begab — taucht hler in der ehrſamen Hülle 
eines „Webermeiſters“ auf, in der er ſicherlich eben ſo oft kühne Be⸗ 
weiſe auf unrichtige Zahlen in langen Reden für die Bismarck'ſchen 
Pläne ſtützen wird, wie auf den Congreſſen der Agrarier. Ob die 
übrigen Handwerksmeiſter ähnlichen Anſchauungen huldigen, wird ſich 
demnächſt zeigen. Auffälliger Weiſe iſt keiner der großen Zünftler- 
führer, wie Brandes und Blerberg darunter. Die bekehrten Soclal⸗ 
demokraten Finn und Körner und die Stöcker ſchen Helden Schneider 
Grüneberg und Julius Ruppel fehlen auch. Die Gewerkverelne des 
Dr. Max Hirſch ſind durch den redegewandten Elſenformer Kamien ver⸗ 
treten. Wenn der Volkswirthſchaftsrath, wie officlös angekündigt wird, 
noch in dieſem Monate zuſammentreten ſoll, wird auch bald das Regle⸗ 
ment zu erlaſſen ſein, aus welchem ſich ergeben wird, ob das neue 
Inſtitut wirklich durch Ausſchluß der Oeffentlichkelt einigermaßen vor 
der öffentlichen Kritik geſchützt werden ſoll. Solcher Schutz würde 
die Kritit nur noch mehr heraus fordern, vollends da es doch nnmög: 
lich iſt, die Mitglieder auf Stillſchweigen zu vereidigen. Daß der 
Volkswirthſchaftsrath viel Arbeit bekommen wird, dafür bürgt die beim 
Bundesrath erfolgte Vorlegung des Unfallverſicherungs⸗Geſetzentwurfs. 
Wenn der Reichskanzler ſeine ſocialpolitiſchen Ideen zur Beglückung 
der Aebeiter, durch Einführung des Verſicherungszwanges nicht blos 
auf Koſten der Arbeitgeber, ſondern zum großen Theil auch auf Koſten 
der Arbeiter bei Unfällen unter Benutzung der Baare ſchen, den 
Großinduſtriellen erheblich entlaſtenden Vorſchläge zu verwirklichen be⸗ 
ginnt, dann werden auch noch viele andere Pläne zunächſt dem 
preußiſchen Collegio angeblich Sachverſtändiger zur Begutachtung vor: 
gelegt werden. Der Verſtaatlichung der Unfallverſicherung wird noch 
manche andere Verſtaatlichung folgen. Das preußiſche Landesökonomie⸗ 
collegium hat bereits eine Art Verſtaatlichung der Gemeindebullen 
angeregt; wenn der Verſuch mißlingt, durch Polizeiſtrafen die Ge⸗ 
meinden zu zwingen, ſich Bullen beſſerer Qualität als bisher zu halten, 
ſo ſoll der Staat auf Koſten der Widerſpenſtigen mit ſeinem beſſeren 
Verſtändniß für die Fortpflanzung guten Rindviehs eintreten! Ein 
ſchöner und fruchtbarer Gedanke, der ſich von ſoclalariſtokratiſchen 
Staatsmännern gewiß noch auf mannigfache andere Gebiete über⸗ 
tragen ließe. 


Aus der ie ur Berathung der ſchleſiſchen 
othſtandsvorlage. 
* Berlin, den 16. Januar. 

4 Die XIII. Commiſſion des Abgeordnetenhauſes zur Berathung der 
oberſchleſiſchen Nothſtands⸗Vorlage verhandelte geſtern den Entwurf eines 
Geſetzes, betreffend die Betheiligung des Staates bei dem Bau einer Eiſen⸗ 
bahn von Oppeln nach Neiſſe mit Abzweigung von Schiedlow über 
Falkenberg nach Grottlau, — und von Creuzburg über Lublinitz 
nach Tarnowitz. Ref. Abg. Rampold bemerkt, daß eine Nolhſtandsgegend 
mit dieſer Bahn zwar nicht berührt wird, befürwortet trotzdem die Regierungs⸗ 
vorlage. Der Bau dieſer Bahn würde den nothleidenden Kreiſen Ober: 
ſchleſiens zu Gute kommen, insbeſondere der armen Bevölkerung der Nach⸗ 
barkreiſe Gelegenheit geben, bier lohnenden Verdienſt zu finden. l 

don Hönika bebt hervor, daß im Falkenberger Kreiſe allerdings ein 
Notbſtand vorhanden ift, und zwar in olge der faſt alljahrlichen Ueber⸗ 
ſchwemmungen der Neiſſe. Die Regulirung insbeſondere der unteren Neiſſe 
wäre dem ftreiſe Falkenberg ebenſo nothwendig wie eine Eiſenbahn. Die 
in dem Giſetzentwurſe bezeichnete Bahn entſpreche nicht allen Intereſſen 
des Kreiſes, da der Mittelpunkt des Kreiſes — die Kreisſtadt Falkenberg 
— 2 an die Hauptlinie Oppeln⸗Neiſſe, ſondern an die Nebenlinie 
Schievlow Reiſſe zu liegen käme. Eine Linie Dambrau⸗Falkenberg⸗ 
Neiſſe würde den Interefien des Kreises, insbeſondere der Stadt Falken⸗ 
berg * entſprechen. Dieſe Bahn würde mitten durch den Kreis geben 
und — evölterten Gegenden berühren. Die Stadt Falkenberg würde bei 
Don in An die große Verkehrsſtraße Schleſiens möglichft nahe gerückt werden. 

ein Antrag lautet: Zu § 1 „al. 2“ zu ſtreichen, dagegen „al. 2 eine 
von der Oberſchl. Hauptbahn an der Station Dambrau über Falkenberg 
nach Neiſſe führenden Bahn“ zu ſetzen. 

5. 7 8 e erkennt die Berechtigung einer Linie Dambrau⸗Falkenberg⸗Neiſſe 
an. 0 schaft don befindet ſich jedoch nicht in der Lage, der Oberſchl. 
Bahngeſe en Vorſchriſten zu machen und neue Linien vorzuſchlagen. 
Die Befüren end 8 daß der Bahndamm über die Neiſſe dei Tiefenſee der 
dortigen Gegend haben verurſachen würde, theile er nicht. Eine Regu⸗ 
lirung der untern Neiſſe, deren Nothwendigleit er vollkommen anerkenne, 
kann in dieſem Geſete nicht beantragt werden. 

Virchow: Wirk 18 er ſcheint ihm die projectirte Linie Oppeln: 
Schiedlow⸗Neiſſe nicht be doch el zu ſein, da ſie meiſt Waldungen und un⸗ 
cultivirtes Land berührt, do g 1 er eine neue Bahn nicht vorſchlagen 
zu können, aus Gründen, we 1 ereits v. Hüne entwickelt bat. Da aber 
die Oberſchleſiſche Eiſenbahn To deer leiftungsfabig, der Kreis Faltenberg 
fein armer Kreis iſt, will er Be Staatshilfe zum Bau dieſer Bahn be⸗ 
willigen. Pariſius lehnt die 1 ‚bon Staatszuſchüſſen für die 
drojetirte Linie ab, wünſcht, daß die Staatsregierung aufgefordert werde, ſich 
mit der Oberſchleſiſchen Eiſenbahngeſellſchaft in Verbindung zu ſetzen, um 
eine neue Linie zu bauen, welche auf die Intereſſen des Kreiſes und ing: 
deſonders der Stadt Falkenberg mehr Rückſicht nimmt. 

Nachdem v. Kneſebeck, v. Tepper, Graf Schack, Dr. Holtze, von 

eydebrand an der Debatte ſich betheiligt hatten, wird der Antrag von 
Hönika abgelehnt und der Regierungs⸗Entwurf angenommen. Die vom 
Abgeordneten von Hönika eingebrachte Reſolution: das Haus der Ab⸗ 
geordneten wolle beſchließen: „die königliche Regierung aufzufordern, den 


er 3 


Zweiundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


untern Lauf der Glatzer Neiſſe vor Erbauung der Bahn Falkenberg⸗Grottlau 
u reguliren und dazu event. einen Theil der für Flußregulirungen Ober: 
ſcbleſtens bewilligten Mittel zu verwenden“, wird in nächſter Woche zur 
Verhandlung kommen. 5 

Hierauf folgte die Discuſſion über die Eiſenbahn Creutzburg⸗Lubli⸗ 
nitz⸗Tarnowitz. Von allen Seiten wurde die Nothwendigkeit dieſer Bahn 
anerkannt. Nachdem v. Heydebrand, Rampold, v. Lücken, Dr. 
Holtze, Hermierſch für den Antrag der Regierung geſprochen, wird der⸗ 
ſelbe einſtimmig angenommen. } 

Schließlich wird ein Antrag v. Heydebrand: „daß die Ausgabe von 
Hilfskaſſen⸗Obligationen zu Notbſtandsdarlehnen ſtempelfrei 
erfolgen ſolle“, einſtimmig angenommen. 


Deurſchland. 
0. C. Landtags Verhandlungen. 

37. S Abgeordnetenhauſes vom 15. Januar. 

11 Ubr. Am Miniſtertiſch Graf zu Eulenburg und Commiſſarien. 

Nachdem der Eingang des vom Abg. Windthorſt eingebrachten Geſetz⸗ 
entwurfs, betreffend das ſtraffreie Ertbeilen der Sacramente und Leſen der 
Meſſe, mitgetheilt worden, wird die zweite! Berathung des Zuſtändigkeits⸗ 
geſetzes fortgeſetzt. Titel II. bandelt von den Angelegenbeiten der Land: 
gemeinden und der ſelbſtſtändigen Gutsbezirke. § 16 der Vorlage 
beſtimmte, daß der Landrath reſp. in zweiter Inſtanz der Regierungspräfident 
die Aufſicht über die Landgemeinden und Gutsbezirke führen follte; die 
Commiſſion bat vorgeſchlagen, die Auſſicht in erſter Inſtanz dem Kreis: 
ausſchuß, in zweiter dem Bezirksrathe zu übertragen. Von Seiten des con⸗ 
ſervativen Abg. v. Liebermann iſt ein in der Commiſſion in erſter Leſung 
angenommener, in zweiter aber verworfener Vermittelungsvorſchlag einge⸗ 
bracht, die Aufſicht dem Landratb als Vorſitzenden des Kreisausſchuſſes zu 
übertragen. Damit würde erreicht werden, daß der Landrath im Bebinde⸗ 
rungsfalle nicht durch den Kreisſecretär, ſondern durch ein Mitglied des 
Kreisausſchuſſes vertreten würde, daß er ferner als Vorſitzender eilige und 
klarliegende Sachen entſcheiden kann, ohne den Kreisauſchuß zu berufen. 

Abg. v. Heydeb rand erklärt für ih und feine Freunde, daß fie den 
Selbſtverwaltungskörpern alle ihnen zukommenden Functionen voll und 
ganz überweiſen, ihnen Alles übertragen wollen, was nach der Wichtigkeit 
der Sache oder wegen des Zuſammenhanges mit inneren Angelegenheiten 
der Commune zweckmäßig von ihnen erledigt werden kann. Aber wir 
müflen die Selbſtverwaltungscollegien von allem unnöthigen Ballaſt frei⸗ 
balten. Der Abg. Hänel wies neulich auf ihre Ueberbürdung hin, für 
welche Kraft und Luſt zur Arbeit bald nicht mehr ausreichen werden; möge 
er beute conſequent jenen Colloquien alles nicht Nothwendige abnehmen, 
was zweckmäßiger von einem einzelnen Beamten beſorgt werden kann. 
Viele ſehen in dem $ 16 eine capitis deminutio des Kreisausſchuſſes, die 
ich als Mitglied eines ſolchen niemals zugeben würde. Aber weder ich, 
noch irgend ein Mitglied des Ausſchuſſes würde gegen den durch den An⸗ 
trag von Liebermanns modifielrten Vorſchlag der Regierung etwas einwen⸗ 
den können. Der Landrath iſt ja nur auf die Fälle der laufenden Ani: 
ſicht beſchränkt und es iſt ein correcter und unanfechtbarer Grundſatz, daß 
der Staat feine Aufſicht, die ihm doch immer verbleiben muß, namentlich 
in Bezug auf die überwachende und anregende Thätigkeit, zweckmäßiger 
durch Beamte, die ihm direct verantwortlich ſind, als durch Collegien aus⸗ 
übt, auf deren Zuſammenſetzung er ſo gut wie ohne Einfluß iſt. Dieſer 
laufenden Auſſicht unterliegt auch eine ganze Reihe minder eg Fälle 
eiliger Natur, die man nicht einem Collegium überlaſſen darf. Ganz be 
ſonders beſtim mt mich aber folgender Grund: Im Competenzgeſetz iſt die 
Disciplinarbefugniß über die Gemeindevorſteher dem La ndrath übertragen, 
die laufende Aufſicht wollen Sie ibm nicht übertragen! Daraus entitebt 
das merkwürdige Verhältniß, daß der Kreisausſchuß die Auſſicht, aber nicht 
die Diseiplinarbefugniß, der Landrath die letztere, aber nicht die Aufſicht 
bat. Man wird einwenden, daß es jo bisber in der Kreisordnung ſo ge⸗ 
weſen ſei, ohne daß ſich erhebliche Mißſtände berausitellten. Aber daß man 
ſchon ſeit längerer Zeit eine Aenderung in dieſem Punkte für nothwendig 
hält, gebt daraus hervor, daß man in dem Competenzgeſetz von 1876 ganz 
denſelben Vorſchlag gemacht bat, wie die Vorlage. 

Die Commiſſion bat ihn damals nicht im Princip, ſondern nur deshalb 
abgelebnt, um die Sache beſſer bei der Landgemeindeordnung zu regeln. 
Nun handelt es ſich aber außerdem nicht um ein Geſetz für die alten Pro⸗ 
vinzen — ſonſt könnte man allerdings fragen, ob die Sache wirklich ſo drin⸗ 
gend iſt, um die beſtehenden Beſtimmungen zu ändern — ſondern für die 


ganze Monarchie und in allen Landestbeilen iſt, was bier vorgeſchlagen ſch 


wird, beſtehendes Recht. Iſt es ganz unbedenklich das Geſetz mit einer 
ſolchen Abänderung auf die neuen Landestbeile zu übertragen? Das Urtheil 
über die Stellung des Landraths wird weſentlich beeinflußt von der Perſon, 
die man gerade im Auge dat, wenn man an das Amt denkt. Aber die 
Verſchiedenartigkeit der Perſönlichkeiten darf uns nicht veranlaſſen, dieſe 
oder jene Beſtimmung ad hoc zu treffen. Nun wird Niemand im Hauſe 
gegen den Landrat aus Bosbeit vorgehen wollen. Aber bei Vielen iſt 
eine Art unerklärlichen Widerwillens, eine Art obſtructioniſtiſcher Tendenz 
egen den Landrath vorhanden (peiterkeith, gegen die ich ankämpfen möchte. 

ollen Sie alſo den Landrath in § 16 nicht ſchlank und frei paſſiren 
laſſen, ſo acceptiren Sie ihn doch wenigſtens in dem Gewande der Selbſt⸗ 
verwaltung, welches beſtimmt iſt, alle die Stellen zu bedecken, die Ihnen 
etwa unangenehm erſcheinen könnten. Auch iſt daran zu erinnern, daß für 
den Landrath als Vorſitzenden des Ausſchuſſes nicht wie in anderen Fällen 
feiner Abweſenheit oder Behinderung der Kreisfecretär, ſondern der ſtell⸗ 
vertretende Vorſitzende oder ein Mitglied des Kreistags einzutreten hat. 
Indem wir Ihnen den Landrath als Vorſitzenden vorſchlagen, foll verhin⸗ 
dert werden, daß etwa der Kreisſecretär in communale Verhältniſſe ein⸗ 
greift. (Beifall rechts.) 

u Herr v. Heydebrand hat das Verdienſt, daß er heut zum 
erſten Mal dem Entwurſe eine wirkliche Unterſtützung geleiſtet hat. Die 
bisherigen Ausführungen auch auf conſervativer Seite enthalten im Grunde 
Anfeindungen des Entwurfs. v. Rauchhaupt hat es klar ausgeſprochen, 
daß durch die Ausdehnung des Geſetzes auf die neuen Provinzen, dort 
eine ſolche Verwirrung und Abſchrecung erzeugt werden würde, daß man 
auf Grund deſſen zu einer gämlichen Reviſion der bisherigen Verwaltungs⸗ 
Pier s ran werde. In ähnlicher Weiſe äußerte ſich v. Bennigſen. 

er jetzt vorliegende Abänderungsantrag hatte das Haus ſchon bei Gele 
genbeit des alten Com petenzgeſeßes beſchäfligt, war aber damals mit über 
wiegender Mehrheit abgelehnt worden. Daß es ſich bier darum bandle, 
von dem Kreisausſchuſſe eine Geſchaftsüberbürdung fern zu halten, iſt nicht 
zutreffend; ebenſo wenig, daß der Landrath die maßgebende Anregung und 
Ueberwachung baben müſſe. Soweit dieſe Geſichtspunkte richtig find, reicht 
unſer beſtehender Geſetzeszuſtand vollkommen aus; auch das Recht der Ini ⸗ 
tiative, welches der Vorredner vermißt, iſt dem Landrath mit klaren Worten 
in der Kreisordnung eingeräumt; er kann durch Erkundigungen, Erfordern 
von Berichten vorbereiten, Anregung geben, um alsdann das aus ſeiner 
Initiative geſammelte Material dem Kreisausſchuſſe zur Prüfung vorzu⸗ 
legen. Soll der Antrag indeſſen weiter gehen und ein Hineindringen des 
Landraths in das Materielle der Gemeindeverwaltung beabſichtigen, dann 
müflen wir uns dagegen erklaren. Wenn wir dem Landrath die Aufſicht 
übertragen, wiſſen wir nicht, wie weit die Einmiſchung deſſelben in die Ge⸗ 
meindeangelegenbeiten ſanctionirt iſt; denn unſere Landgemeindeordnung 
ieht dem Recht der Aufſicht durch die Behörden eine ſehr laxe und unbe⸗ 
Kimmte Grenze; fie iſt fo lückenhaft, daß wir nicht überfeben können, in 
wie weit die Summe der in den folgenden Paragraphen fallenden Special⸗ 
clauſeln die Aufſichtsrechte über die Gemeinden in ſachgemäßer Weile pe: 
cialiſiren. Die Clauſel „Vorſitzender des Kreisausſchuſſes“ iſt eine die 
Sachlage ſehr verdunkelnde. Klar iſt nur das vom Vorredner angedeutete 
Vertretungsverhaltniß. Im Uebrigen hätte man doch mindeſtens feſtſtellen 
müſſen, welche Befugniſſe aus dieſer Stellung dem Kreisausſchuſſe er⸗ 
wachſen. Jene Clauſel iſt gleichſam nur eine kleine Höflichkeitsphraſe, mit 
welcher eine ge Sache verdeckt wird. Ich bitte Sie, an der Auf: 
ſicht des Kreis ausſchuſſes über die Gemeindeangelegenheiten feſtzuhalte n. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Montag, den 17. Januar 1881. 


Abg. v. Meyer (Arnswalde): Die Verſchiedenbeit der Anſchauungen in 
der Aufſichtsfrage hat ihren Grund darin, daß die eine Hälfte der Herren 
dieſelben aus der Praxis entnimmt, die andere fie ſich theoretiſch conſtruirt. 
Man muß vor Allem die verſchiedenen localen Verbaltniſſe in Betracht 
ziehen, die himmelweit von einander differiren. Der $ 16 iſt weſentlich von 
der Fortſchrittspartei jo formulirt worden. Man hat geſagt, derſelbe halte 
beftebendes Recht aufrecht. Ich babe den Fortſchritt ſonſt noch nicht auf 
dieſem Wege gefunden. Seit 32 Jahren haben fi die Herren ja nur mit 
dem Einreißen beſchäftigt. Jener Standpunkt iſt indeſſen formell nicht ges 
gebenes Recht, fondern das iſt in dem Organiſationsgeſez vom 26. Juli 
1880 enthalten. Danach handelt der Landrath im Kreiſe feiner Befugniſſe, 
foweit fie die allgemeine Landesverwaltung betreffen, ſelbſtſtändig; und die 
Aufſicht über die Landgemeinden gebö«t doch gewiß zur allgemeinen Landes⸗ 
verwaltung. Ein Collegium wie der Kreisausſchuß kann keine Anregung 
zu irgend welcher Thätigkeit geben. Nun hat man allerdings in der Com⸗ 
miſſion ausgeführt, daß man den Kreis in mehrere Bezirke theilen und die 
Kreisausſchußmitglieder, jedes in einem beſtimmten Bezirk, die Aufſicht 
führen könnten, einzelne Kreiſe ſollen ſogar ſchon fo eingerichtet fein. Es iſt 
mir bochintereſſant, zu erfahren, was das für Kreiſe find, wahrſcheinlich ge⸗ 
bört dazu der meines Nachredners Dirichlet. Die Sache iſt aber ſehr be⸗ 
denklich; denn die im Kreisausſchuſſe figenden Bürgermeiſter der kleinen 
Städte werden ſich die Beaufſichtigung durch ein Kreisausſchußmitglied kaum 
. laſſen. Schwierig iſt die Sache auch desbalb, weil der Kreisaus⸗ 
chuß ſich ſelten verſammelt, gewöhnlich nur von 4 zu 4 Wochen, die Sache 
muß dann mindeſtens 8 Wochen ſchimmeln. Jetzt iſt das Verfahren fole 
gendes: der Landrath legt die Sache nicht bis zur nächſten Ausſchußſitzung 
urüd, ſondern trifft ſogleich die Entſcheidung, macht das Reſeript fertig und- 
egt es dem Kreisausſchuſſe vor. Das iſt aber keine collegialiſche Be⸗ 
dene; ſondern nur ein formelles Entgegenkommen gegenüber dem 

ollegium. 

Der größte 11 5 iſt, daß der Kreisausſchuß dem Kreistage gegenüber 
ftebt, wie der Magiſtrat zu dem Stadtverordneten⸗Collegium. Das darf 
aber nicht fein. Der Kreisausſchuß foll das Vertrauenselement des Kreis⸗ 
tages ſein, während der Magiſtrat immer der geborene Widerſacher der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt. (Widerſpruch links.) In einzelnen 
Provinzen, namentlich in Oſtpreußen, hält man den Landrath nicht für den 
Vertrauensmann ſeines Kreiſes, ſondern für deſſen Feind. Durch dieſe 
Behandlung wird der Landrath aber erſt zum Feinde des Kreiſes gemacht. 
Selbſt der bureaukratiſchſte Landrath hat die Neigung, mit dem Kreiſe zu 
geben, wird er aber ſchlecht behandelt, dann wird er nothwendig Streber, 
um nur wegzukommen. Dirichlet bat geſagt, daß die Bureaukratie von 
Tag zu Tag an Macht gewinne. Ich glaube, das iſt richtig, aber es iſt 
auch gefährlich; denn wenn der Landrath erſt Bureaukrat wird, dann ſtehen 
ihm die Leute der Selbſtverwaltung gegenüber wie Franctireurs zu einer 
Brigade geſchulter Truppen. Die Bureaukratie iſt ein geſchultes Corps. 
Mit der Annahme des Commiſſionsantrages reduciren Sie die perſönliche 
Berührung zwiſchen Landrath und Gemeindevorſteber auf ein Minimum. 
Der Landrath muß ſchon jetzt ſehr häufig eine Antwort geben, die mir 
immer unſympathiſch iſt, namlich: Kommen Sie ſchriftlich ein! Damit tritt 
auch die productive Thätigkeit zurück. Friedrich der Große ſchrieb einmal 
in einer ſeiner Randgloſſen: Die Kammer ſchreihet dem Teufel ein Ohr ab, 
bringt damit aber doch nur Patronenpapier zu Wege, das zum Verſchießen 
gerade gut genug iſt. Was würde er ſagen, wenn er jetzt wiederkäme? Ich 
glaube, wir ſchreiben heute dem Teufel nicht mehr ein Ohr ab, wir ſchreiben 
ihn quer auseinander. (Heiterkeit und Beifall rechts.) g 

Abg. Dirichlet: Herr v. Heydebrand bat meinen Ausführungen ob⸗ 
ſtructioniſtiſche Tendenzen und Widerwillen gegen die Landrathe vorgeworfen, 
was ich eniſchieden zurückweiſen muß. Gegen das Inſtitut der Landräthe 
an und für ſich babe ich nicht den geringſten Widerwillen, nur iſt ihre 
Amtsführung oft nicht eine unparteliſche. Die obſtructioniſtiſchen Tendenzen 
ſind aus dem engliſchen Parlamentsleben entwendet, wo es bedeutet, durch 
vieles oppoſitionelles Hin⸗ und Herreden das Zuſtandekommen von Geſezen 
zu verbindern. In welcher Weile wir (auf der linken Seite) das Zuſtande⸗ 
kommen von Landrätben berbindern ſollten, das weiß ich nicht. Sollten 
aber wirklich bei uns „obſtructioniſtiſche“ Tendenzen vorhanden ſein, ſo 
würden die Ausführungen des Herrn v. Heydebrand ſie nur noch ver⸗ 
mehren. Ein ſchwacher Keim don Disharmonie zwiſchen Landrald und 
Communalbebörden wird ſich unter dem Einfluß der Vorlage nur zu lei 
zum ſchärſſten Conflict berausbilden. Herr von Meyer hat ſich ebenfallg 
mißliebig über den antipathiſchen Bus gegen die Landräthe geäußert und 
beſonders auf die Provinz Ditpreußen Bezug genommen. In der Provinz 
Oſtpreußen findet man vielfach eine Species von Landrätben, die ich Ihnen 

ildern muß. Sie ſind in der Regel noch ſehr Gre und vertreten den 
Standpunkt der Herren von der rechten Seite. Sie haben natürlich die 
allernachtheiligſten Vorſtellungen von der Provinz: dort herrſche ein ewiger 
Winter, überall Heulen der Wölfe, dazwiſchen laufen velzverhüllte Unger 
tbüme als Menſchen herum, nur im Juli ſchmelze der Schnee, die Menſchen 
ungebildet und uncultivirt. (Ziſchen und Widerſpruch rechts.) Da fühlen 
ſich denn die jungen Herren berufen, Sitte und Bildung in dieſe traurige 
Provinz zu tragen, in dieſen Verbannungsort mißliebiger Beamten, in dies 
preußiſche Sibitien. Wenn nun in dieſer Weiſe die Bildung der oſtpreu⸗ 
biſchen Bevölkerung unterftüt wird, da kann etz zu keiner Harmonie mit 
den von fo ungün! 1755 Vorurtbeilen erfüllten Herren Landräthen kommen. 
(Widerſpruch und Zi chen rechts.) Wenn übrigens Herr von Meyer in 
feinen Ausführungen die ſtandiſchen Inſtitute einer veralteten Geſetzgebung 
auf unſere beutigen Verhältniſſe wieder angewendet wiſſen will, fo muß ich 
ibm, der uns immer die Unkenntniß der ländlichen Verhältniſſe vorrückt, 
entgegenhalten, daß ihm jedenfalls die ſtädtiſche Praxis vollig fremd iſt⸗ 
(Beifall links.) 

Abg. Schreiber: Für die neuen Provinzen iſt es jedenfalls noth⸗ 
wendig, dem Landrath die Aufſicht zu übertragen und nicht dem Kreis⸗ 
Ausſchuß. Ihre Gemeindeordnungen ſind ſo beſonderer und verſchiedener 
Natur, daß es ganz unmoglich fein würde, den Kreisausſchuß überall mit 
der Aufſicht zu betrauen. In der Provinz Heſſen feblt es ſchlechtbin an 
den dazu geeigneten Elementen. Schon aus dem Geſichtspunkt der Ein⸗ 
beitlichkeit iſt es zu wünſchen, daß die Auſſichtsbeſugniſſe in die Hände der 
Landrätbe kommen. Uebrigens fol die Auſſicht keine allgemeine fein und 
eine Trennung nach Materien vorgenommen werden, jo daß Conflicte nicht 
zu befürchten ſind. 5 ; 

Abg. von Zedlitz⸗Neulirch erklärt ſich gegen den Antrag v. Lieber⸗ 
mann. Die Auſſicht über die Landgemeinden müſſe in den Händen von 
collegialiſchen Behörden liegen. Der Kreisausſchuß ſei ſchon um deshalb ge⸗ 
eignet, well ja der Landralb den Vorſitz in ihm babe. Hiernach ſei dem 
Verlangen nach ſtreng ſtaatlicher Aufſicht ſchon Genüge geleiftet. Durch 
den landrätblichen Vorſitz ſeien die Kreisausſchüſſe als ſtaatliche Behörden 
anzufeben. Zudem ſei der Landrath jo mit Arbeiten überbürdet, daß er 
kaum im Stande ſein würde, noch die Auſſichtsgeſchäfte allein zu über⸗ 


nehmen. Im Uebrigen ftänden die wichtigſten Befugniſſe, namentlich der 


Zwangsetat, ſchon a 17 9 en 
Minifter Graf zu Eulenburg: Ich will die Gründe, welche vo 

entſcheidendem Gewicht ſind für die Aufrechterhaltung der eke Sen 
Sie wollen, in der dom Abg. v. Liebermann modiſieirten Faſſung anführen. 
Gerade der Einwand daß der Zuſtand der Landgemeindeordnung ein nicht 
geregelter und die Firirung des Inhalts der Auſſichtsbefugniſſe eine zu 
unbeſtimmte ſei, um dem Landrath ſtatt des Kreisausſchuſſes die Auſſicht 
über die communalen Angelegenheiten zu übertragen, wurde bei Berathung 
des dobenzollernſchen Organiſationsgeſetzes als ein Grund für die Uleber⸗ 
tragung der Auſſicht auf einen Einzelbeamten don der Majorität anerkannt. 
Außerdem trifft er auch im Uebrigen in dem Maße keineswegs zu, da bei 
den für die Gemeinde weſentlichen Momenten, nämlich Beſtätigung der in 
die Organisation der Gemeinden eingreifenden Beſchlaſſe und Eintreten der 
Auſſichisbehörde an Stelle der Gemeindebehörde, die Function der Beſchluß⸗ 
behörde des Kreisausſchuſſes als vollbegründet eintritt; und ich bin der 
Letzte, der in Beziehung bierauf eine ungerechtfertigte Zurückhaltung beob⸗ 
achten will. Aber nachdem dieſe Befugniſſe dem Beſchlußcollegium gegeben 
find und zwar nach ſorgfaltigſter Prüfung, iſt wohl wenig von Gewicht 


übrig geblieben, was beſſer dem Kreisausſchuß als dem Einzelbeamten 
übertragen würde; und jedenfalls iſt der Uebelf,and, der durch die Ueber⸗ 
tragung dieſer Angelegendeiten an die Einzelbeamten eintreten möchte, lein 
großer. Denn daß die Auſſichtsbefugniſſe zu unbeſtimmt ſeien, trifft inſofern 
nicht zu, als mit voller Beſtimmtheit die Mittel feſtgeſetzt find, vermöge 
deren der Beamte feine Aufſichtsbefugnißſe geltend macht. . 

Im Wege der Disciplin oder des Zp-angsverfahrens kann es nur geſche⸗ 
ben, durch die Mitwirkung der Beſchlußbeboͤrden und der Verwaltungs. 
gerichte, und die Beſorgniß einer Vergewaltigung der Gemeinde durch den 
Einzelbeamten liegt weit ab, fo daß mit vollem Recht der praktiſche Geſichts⸗ 
punkt in den Vordergrund treten durfte, daß der Einzelbeamte wegen ſeines 
perſönlichen Verkehrs mit den Gemeinden dem Collegium vorzuzieben ſei. 
Die Bezugnabme des Abg. Hänel auf den § 15 des Organiſationsgeſetzes 
auf die SS 136 und 137 der Kreisordnung find vollkommen zutreffend, aber 
es iſt dadurch eben bewieſen, daß die Anſprüche der Praxis ſtärker ſind, als 
die Aufitellung der Theorie, und wenn, wie behauptet ist, die Stellung des 
Landraihs zur Gemeinde auch bei den gegenwärtigen Beſtimmungen geſichert 
iſt, weshalb dann nur noch den bloßen Namen „der Kreisausſchuß führt 
die Aufſicht“ beibehalten. Wenn aber geltend gemacht worden iſt, daß die 
in dem Geſetz ausgeſprochene Auſſicht des Kreisausſchuſſes über die Ge: 
meinde beſtehendes Recht ſei, an dem man nicht ohne Noth ändern foll — 
einem Grundſatz, dem ich von ganzem Herzen zuſtimme, ſo kann derſelbe 
im gegenwärtigen Falle nur ſehr entfernt berangezogen werden, denn erſtens 
bandelt es ſich nicht blos um die alten Provinzen, ſondern auch um die 
Ausdehnung auf die neuen. Vergegenwärtigen Sie ſich, daß ſeit Erlaß der 
Kreisordnung und des Zuſtändigkeitsgeſetzes von 1876, das Organiſations⸗ 
geſetz von 1880 erlaſſen worden iſt, welches das Princip der Fübrung der 
laufenden Geſchäfte durch den Cinzelbeamten unter Mitwirkung der Colle: 
gien der Staatsverwaltung zu Grunde legt, und dieſem Syſtem entſpricht 
es, daß man in jeder Brauche des Verwaltungsgebiets diejenigen Zweige 
ausſondert, welche den Emzeldeamten und welche den Collegien gehören. 

erkeune num an, daß zwei praktiſche Rückſichten für den Antrag des 
Abgeotdneten v. Liebermann ſprechen, einmal, daß durch den Umſtand, daß 
der Landrath als Vorſitzender des Kreisausſchuſſes die Aufſicht führen muß, 
die Vertretungsfrage anders geregelt wird und in der Br der Com: 
munalaufſicht die Einwirkung des Kreisſecretärs ausgeſchloſſen iſt, zweitens, 
daß der Zuſammenbang des Einzelbeamten mit dem Kreisausſchuß auch in 
dieſer Beziehung ſtärker gewahrt wird. Ich muß nun zu meinem Bedauern 
noch eine andere Seite der Sache berühren. Mir liegt natürlich der Ge⸗ 
danke ſehr fern, daß man Staatsinſtitutionen danach treffen könnte, ob per: 
fönlihe Antipathien oder Sympathien gegen eine Inſtitution oder gegen 
einzelne Träger derſelben vorhanden fein mochten. Nun dat der Abgeord⸗ 
nete Dirichlet Ihnen aber Mittheilung gemacht über Verhältniſſe in Oſt⸗ 
preußen, die ja, wenn er auch ſagte, ſie gebören nicht hierher, doch nur in 
einen Zuſammenhang mit der gegenwärtigen Sache gebracht werden können 
unter dem Geſichtspunkte, daß gerade dieſe perſönlichen Verhaältniſſe der 
Landräthe ein Grund mehr wären, nicht ihnen, ſondern dem Kreisausſchuß 
die Auſſicht über die communalen Angelegenbeiten zu übertragen. Beiläufig 
will ich bemerken, daß man von dieſer nach feiner Anſicht früher beſtan⸗ 
denen, nach meiner Meinung auch damals nicht in dem Maße zutreffenden 
Anſicht, als ſei der Regierungspräſident, ſpeciell die dortige Regierung, eine 
Art Verbannungsort, jetzt zurückgekommen iſt. Er meint aber, man ſei 
gegenwärtig in einen andern Fehler verfallen; man ſuche recht thatkräftige 
und geeignete Beamte aus, die mit einer großen Culturmiſſion für den 
Oſten durchdrungen ſeien und dieſe in einer unliebſamen Weiſe dort gel⸗ 
tend zu machen ſuchten. Ich boffe, daß in der That bei der Auswahl der 
Beamten, die nach Oſtpreußen geſchickt ſind, die Thatſache ſich geltend 
macht, daß man beſonders tüchtige Männer ausgeſucht hat, aber dem muß 
ich durchaus widerſprechen, daß die Tendenz obgewaltet habe, oder daß es 
auch nur in bemerkensweribem Umfange vorgekommen ſei, ſogenannte ſuper⸗ 
kluge Leute dorthin zu ſchicken. 5 

Ich glaube nicht, daß Dirichlet dieſe Behauptung wird aufrecht erhalten 
Können. Beſchrankt er ſich auf einen einzelnen exceptionellen Fall, den er 
nicht näher bezeichnen kann, fo kann ich mich darüber ja nicht äußern. Die 
Behauptung in ibrer ſelbſt beſchränkten Ausdehnung, geſchweige in ibrer 
Allgemeinheit, weiſe ich auf das Beſtimmteſte zurück. Ich nehme aber 
gleichzeitig Gelegenheit, das Wohlwollen des Herrn Dirichlet und feiner und 
meiner Landsleute dafür in Anſpruch zu nehmen, daß ſie nicht jedem von 
auswärts kommenden Beamten mit einer gewiſſen Art von Mißtrauen ent⸗ 
gegenkommen, ibm nicht die Meinung unterſchieben, daß er glaube, er ſei 
klüger als die Leute dert; eine Fiction, welche zum größten Theile daraus 
bervorgeht, daß man ſelbſt von dieſer Meinung beherrſcht iſt. (Sebr wahr! 
rechts.] Was ich in Bezug auf dieſe Angelegenheit zum Organiſationsgeſetz 
geſagt babe, wird Ihnen die Ueberzeugung gewahrt haben, daß meine na⸗ 
zütlichen Bundesgenoſſen in der Sache, die ich pertbeidige, alle die ſein 
müflen, die vor einem Jahr fo entſchieden für die Principien jenes Geſetzes 
eingetreten find. Aber auch Diejenigen, die auf die Ungleichmaßigkeit hin 
weiſen, welche aus der verſchiedenen Regelung dieſer Angelegenheit für die 
Städte und die Landgemeinden entiteben würde, müſſen mich unterſtützen, 
und in Conſequenz des Syſtems die Aufſicht über die Landgemeinden unter 
voller Mitwirkung des Kreisausſchuſſes in den vorgeſehenen Fallen und 
unter der Kautel, daß der Landrath Vorſitzender des Kreisausſchuſſes iſt, 
Erſterem übertragen. (Lebhafter Beifall rechts.) 

Abg. v. Rauchhaupt weiſt dem Abg. Hänel gegenüber unter Verlefung 
mehrerer Stellen aus vorjahrigen, beim Organiſationsgeſetz gehaltenen 
Reden nach, daß er ſowohl mit dem Abg. v. Heydebrand auf demſelben 
Boden bezüglich der Beurtheilung des Competenzgeſetzes ftebe, als auch, 
daß zwiſchen ſeiner Partei und dem Miniſter des Innern in dieſer Hinſicht 
keine Differenz beſtehe. Wäre mein Vorſchlag einer einheitlichen Kreisord⸗ 
nung für die ganze Monarchie durchgegangen, ſo wäre unſere Arbeit jetzt 
eine leichtere. Mein Vorſchlag iſt abgelehnt worden, nun müſſen Sie auch 
die Conſeguenz davon tragen, daß wir beim Competenzgeſetz Rückſicht auf 
die verſchiedenen Kreisordnungen nehmen, wie ſie ſich in den neuen Pro⸗ 
vinzen geſtalten werden. Daß für den Oſten der Kreisausſchuß ohne Bes 
denken im Beſitz des Auſſichtsrecktes über die Gemeindeverwaltung bleiben 
könnte, gebe ich zu, aber die Rückſicht auf die Beſchlüſſe beim Organiſations 

eſetz und auf die Verhältniſſe der weſtlichen Provinzen zwingen uns jetzt, 
fr den Antrag Liebermann zu ſtimmen. Der Landrath muß auf jeden 

all an der Spitze der Communal⸗Verwaltung bleiben, mit Ausnahme der 
beſtimmten, dem Kreisausſchuß übertragenen Geſchäfte. In Wahrbeit bat 
3 auch der Landratb bis jetzt die laufenden Geſchäfte unbeanſtandet ger 

brt und nur ſo kann auch die Maſchine der laufenden Verwaltung ordent⸗ 
lich im Gange bleiben; das ift die Hauptſache, um die es ſich handelt. 
Was die Ausdehnung auf die neuen Provinzen betrifft, ſo denke ich, hat 
der Abgeordnete Schreiber für Heſſen⸗Naſſau, das er als Landrath kennt, 
effen erklart, daß dort ſich wohl die Elemente für Schlußbehörden, aber 
nicht für Aufſichtsbebörden finden würden. ER 

Abg. v. Hüne: Herr von Rauchhaupt fagt, er babe eine einheitliche 
Kreisordnung für die ganze Monarchie durchſetzen wollen; ſo ſehr ich nun 
auch eine einheitliche Geſtaltung der höheren Verwaltungskörper für er⸗ 
wünſcht balte, ſo kann ich mir doch bei den ganz verſchieden gearteten Ver⸗ 
bältnifien in den einzelnen Provinzen eine einheitliche Kreisordnung nicht 
vorſtellen. Im Uebrigen bin ich heute in der ſeltſamen Lage, die Anſichten 
der freiconſervativen Partei — um einen beliebten Ausdruck derſelben zu 
gebrauchen — „voll und ganz“ zu unterſtützen. (Heiterkeit.) Es iſt wirklich 
etwas ganz anderes um die Auſſicht aber die Stadtgemeinden und die über 
die Landgemeinden und die Disparität iſt in den verſchiedenſten Verhält⸗ 
niſſen begründet. Was die neuen Provinzen betrifft, fo muß ich doch dem 
Abgeorbneten Schreiber entgegentreten, welcher meint, es würden ſich 
dort nicht die Elemente zu einem Kreigtausſchuß finden, der die Aufſicht 
über die Communalangelegenbeiten führen könnte. Woher hat denn Herr 
Schreiber die Vollmacht, den weſtlichen Provinzen ein ſolches testimonium 
paupertatis auszuſtellen? Ich würde die amtliche Stellung des Abgeord⸗ 
neten Schreiber nicht erwähnen, wenn es von Rauchbaupt nicht gethan 
bätte; aber merkwürdig ſcheint mir es doch, daß man die Behauptung eines 
Landrathes, er müſſe noibwendig die volle Gewalt behalten, als ein maß⸗ 
gebendes Argument anſieht. In den ſechs öſtlichen Provinzen iſt der 
Commiſſionsbeſchluß auf jeden Fall beſtehendes Recht, der Beweis für die 
Notbwendigkeit, eine Aenderung eintreten zu laſſen, liegt alſo nicht uns, 
ſondern denen ob, welche andern wollen. Der Beweis iſt aber weder in 
der Commiſſion, noch bier im Haufe erbracht worden. So intereſſant auch 
der Vortrag des Herrn von Meyer fein mag, fo treffen feine Ausführungen 
doch bier nicht zu. Wozu ſollen wir denn einen Zuſtand ändern, der ſich 
bisher bewährt bat? Die Frage der neuen Provinzen wird fpäter zu regeln 
ſein, wenn die Kreisordnung für dieſelben eingeführt wird. So lange Sie 
aber den neuen Provinzen nicht ſo viel Vertrauen ſchenken, daß Sie ihnen 
die Kreisausſchüſſe geben, wird die Kreisordnung für dieſelben überhaupt 
nicht zu Stande kommen. Bitte, nehmen Sie den Commiſſionsvorſchlag 
an, wenn aber nicht, dann die Regierungsvorlage, denn das Mittelding, 
das der Antrag v. Liebermann ſchaffen will, halte ich für ganz ungeeignet. 

Die Discuſſion wird geſchloſſen. ; 5 

‚ag. p. Meyer: Ich rebocire zwei Irrthämer: Nicht der Kreis des 
Abg. Diichlet iſt in Diſtricte eingeiheilt, wie ich ſagte, ſondern der, in wel⸗ 


chem der Abg. v. Bitter Landrat el. Ferner babe ich geſagt, die Sort] 
Ihritf%partei bemühe ſich ſeit 32 Jahren das beſtehende Recht umzuſtürzen; 

es iſt richtig, die Fortſchrittspartei beſteht noch nicht 32 Jabre, die Her ra 

wachen einen Unterſchied zwiſchen ſich und den alten Demokraten, nach 
meiner Anſicht find ſie aber genau von demſelben Kaliber. 

Abg. v. Heydebrand: Herr Dirichlet fragt, was der Ausvruck „ob⸗ 
ſtructioniſtiſche Tendenz“ bier bedeuten ſolle. Ich erwidere, daß ich das 
ſelbſt nicht weiß (Aha! links), darum gerade habe ich den Ausdruck gewählt. 
Er iſt in der vorgeſtrigen Debatte gebraucht worden, um etwas zu bezeich⸗ 
nen, was man nicht genau präcifiren kan. : 

Abg. Dirichlet: Herr v. Heydebrand geſteht ſelbſt zu, einen Ausdruck 
gebraucht zu haben, den er nicht verſtebt; das genügt mir. Der Angriff 
des Herrn Miniſters gegen mich ſcheint mir auf einem Mißverſtändniß zu 
beruhen. Ich habe nur dem Abg. v. Meyer, der uns das Muſter eines mär⸗ 
kiſchen Landraths ſchilderte, das Bild eines oſtpreußiſchen Landraths ent: 
gegengeſtellt, wie er bisweilen vorkommt, um mir feine Taktik zu eigen zu 
machen, und zu zeigen daß ſolche einzelne Beiſpiele ſachlich nichts beweiſen. 
Sollte der Herr Minifter mich im Verdacht der Superklughbeit gehabt haben, 
fo gebört das bier nicht ber, denn es handelt ſich um die oſtpreußiſche Be⸗ 
völkerung, und dieſe trifft der Vorwurf nicht. 

Abg. Hänel: Ich babe nicht daran gedacht, die conſerbative Partei als 
getheilt binzuſtellen. Ich babe nur gewiſſe Deductionen von Rauchbaupi's 
verwerthet, damit er nicht ſpäter einmal die Verantwortung für dieſes Geſetz 
von ſich abweiſe. Durch die Erklärung des Herrn v. Rauchhaupt iſt mein 
Zweck ſchan erreicht. 

Abg. Schreiber: Ich babe der Bevölkerung von Heſſen⸗Naſſau kein 
testimonium paupertatis ausgeſtellt, ſondern nur behauptet, es werde an 
Elementen dort fehlen, die die Aufſicht über die Gemeinde⸗ Angelegenheiten 
führen könnten. 

Hierauf wird der Antrag v. Liebermann gegen die Stimmen der con⸗ 
ſervativen Partei abgelehnt und § 16 nach dem Vorſchlage der Commiſſion 
gegen diefelben Stimmen angenommen. 

$$ 17 und 18 beſtimmen di: Punkte, welche beſonders der Beſchluß⸗ 
faſſung des Kreisausſchuſſes unterliegen ſollen, namentlich die Regulirung 
der Grenzen der Gemeinde⸗ und Gutsbezirke, Streitigkeiten darüber ꝛt. 
Beide werden ohne Debatte genehmigt. 

Im 8 19, welcher von den Befugniſſen der Gemeindevertretung reſp. des 
Gemeindevorſandes bandelt, bat die Commiſſion eine neue Nr. 3 eingefügt, 
nach welcher dieſe Körperſchaften auch über Einſprüche der Wahlberechtigten 
gegen die Giltigteit der Wahl des Gemeindevorſtehers oder eines Mitglieds 
der Gemeindevertretung beſchließen ſollen. Abg. v. Meyer⸗ Arnswalde 
beantragt die Streichung dieſer Nummer, weil ſonſt die Mitglieder der Ge⸗ 
meindevertretung über die von ibnen ſelbſt erhobenen Einſprüche zu ent: 
ſcheiden bätten. Trotz des Widerſpruches des Referenten Dr. Gneiſt be⸗ 
ſchließt das Haus dem Antrage gemäß. 

$ 21 regelt die Beanſtandungsfrage den Landgemeinden gegenüber. Die 
Commiſſion bat in dieſem Falle wie den Städten gegenüber beſchloſſen, 
dem Gemeindevorſteher das Beanſtandungsrecht zu gehen, gegen welches 
der Gemeinde das Klagerecht im Verwaltungs proceß zufteht. 

Abg. Dirichlet beantragt auch bier, dem Beanſtandenden die Verpflich⸗ 
tung der Klage aufzuerlegen; er weiſt darauf hin, daß die Gemeinde⸗Ver⸗ 
lien nicht in der Lage fei, innerhalb der vorgeſchriebenen zweiwöchent⸗ 
lichen Friſt ſich ſchlüſſig zu machen, ob fie eine Klage anſtrengen will oder 
nicht. Sollte man dem Beamten die Klage nicht auferlegen wollen, ſo be⸗ 
antragt Redner eventuell dem Gemeindevorſteher vorzuſchreiben, daß er für 
die Beſchlußfaſſung über eine Klageanſtrengung eine Verſammlung ein⸗ 
Den muß; erſt vom Tage dieſer Verſammlung fol die geſetzliche Friſt 
aufen. 

‚ Die Abgg. v. Bitter und v. Liebermann widerſprechen fowohl dem 
principalen wie dem eventuellen Antrage; man könne dieſe Sache nicht in 
dem Geſetze regeln, ſondern müſſe es der Inſtruction vorbehalten. Nach⸗ 
dem auch der Regierungscommiſſar v. Brauchitſch ſich in demſelben 
Sinne ausgeſprochen, wird der $ 21 unter Ablehnung der Anträge nach 
den Commiſſionsbeſchlüſſen genebmigt; der Reſt des Titels desgleichen. 

Es folgt der Titel III.: Armenangelegenbeiten. Nach § 32 ſollen 
Beſchwerden der Armen gegen Verfügungen von Ortsarmenverbänden dom 
Bezirksrath entſchieden werden. Abg. Wehr beantragt, bier einen neuen 
§ 328 einzuſchalten, nach welchem die Beſchwerden von Ortsarmenverbänden 
gegen die Verfügungen der Landarmenverbände vom Bezirksrath entſchieden 
werden ſollen. 

Abg. von Rauchhaupt erflärt ſich gegen dieſen Vorſchlag; der Land: 
armenverband treffe keine Entſcheidung, ſondern dieſelbe gehe vom Pro- 
vinzialausſchuſſe aus; dem könne man doch nicht den Bezirksrath als zweite 
Inſtanz vorſetzen. 

Abg. von Bitter bemerkt, daß die Beſchwerden über die Verfügungen 
des Provinzialausſchuſſes jetzt an das Bezirksverwaltungsgericht gingen; 
die Materie eigne ſich aber wenig für ein Verwaltungsſtreitverfahren, 
ſondern mebr für das Beſchlußverfſabren. Deshalb ſolle fie dem Bezirks: 
tathe übertragen werden. Man könnte an feine Stelle vielleicht den Pro: 
binzialrath ſetzen, dann müßte er aber endgiltig entſcheiden, ein Bedenken 
3 immer noch, daß der Provinzialrath dem Provinzialausſchuß 
zu nahe ſtebe. 

Abg. v. Rauchhaupt erkannte nach genauerer Prüfung der Sachlage 
an, daß bier eine Aenderung vorgenommen werden müſſe; er bittet aber 
den Abg. Wehr feinen Antrag vorläufig zurückzuzieden. Dies geſchieht; 
8. ir 1 angenommen, ebenſo die übrigen Paragraphen 
dieſe Uels. 

Titel IV. (SS 35—38) handelt von den Schulangelegenbeiten. 
Die Commiſſion war in Bezug auf dieſen Theil mit der Regierung ſachlich 
einig; es bandelte ſich nur um die redactionelle Faſſung. Um diefe drehte 
ſich auch die Debatte im Plenum. Es bleibt in der Abſtimmung auch bei 
den Beſchluͤſſen der Commiſſion. Ohne Debatte erledigt das Haus noch 
den Titel V. (SS 39-40) Einquartierungs angelegenheiten und vertagt die 
weitere Berathung bis Montag 11 Uhr. 


Berlin, 15. Januar. Die Beſſerung in dem Befinden Sr. 


Majeſtät des Kaiſers und Königs ſchreitet in befriedigender Weiſe 
fort, indeſſen iſt Se. Majeſtät noch zum Hüten des Zimmers und zur Scho⸗ 
nung genötbigt. (R.⸗Anz.) 

Berlin, 15. Jan. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König bat dem 
Reichsgerichtscatb a. D. Schüler zu Leipzig den Königlichen Kronen⸗Orden 
zweiter Klaſſe; dem Kaplan und Rector Aldenkirchen zu Vierſen im Kreife 
M⸗Gladbach den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe; ſowie dem bitz⸗ 
berigen Schuhen Streihan zu Krausnick im Kreiſe Beerkow⸗Storkow und 
dem penſionirten Amtsgerichtsdiener Groſſeck zu Breslau das Allgemeine 
Ebrenzeichen verliehen. 

Se. Majeftät der König bat dem ſeitberigen erſten Botſchafts⸗Secretär 
bei der franzöſiſchen Botſchaft in Berlin, Grafen de Canclaux, den Rothen 
Adler⸗Orden zweiter Klaſſe; dem kaiſerlich⸗königlich öſterreichiſchen Hoflecretär 
Sawicki in der Cabinets⸗Kanzlei Sr. Majeſiät des Kaiſers den Rothen 
Adler-Orden dritter Klaſſe; dem Präſidenten der Handelskammer zu Straß⸗ 
burg i. E., Julius Seugenwald, dem Vice⸗Präſidenten der Verwaltungs⸗ 
Commiſſion des Bürgerſpitals ebendaſelbſt, Adolf Sengenwald, und dem 
Conſul des Deutſchen Reichs, Haſſelquiſt zu Calmar in Schweden den 
Koͤniglichen Kronen⸗Orden dritter Klaſſe; ſowie dem Conſul des Deutſchen 
Reichs, Flensburg zu Gefle in Schweden den Königlichen Kronen⸗Orden 
vierter Klaſſe verliehen. 

Se. Majeſtät der König bat den Regierungs⸗Aſſeſſor Fink in Danzig 
zum ſtellvertretenden Berwaltungsmitgliede des Bezirksverwaltungsgerichts 
daſelbſt für die Dauer ſeines Hauptamtes am Sitze des letzteren, die Ges 
richtsaſſeſſoren Oblmann in Elbing, Dadeprang in Altona, Schulte⸗ 
Uffelage in Siegen, Lehen beim in Birnbaum zu Amtsrichtern, und 
den Gerichtsaſſeſſor Karl Johannes Haas in Hannover zum Landrichter 
ernannt; der Wahl des Oberlebrers Dr. Julius Ebinger am Gym: 
nafium zu Demmin zum Director des Oymnaſtums in Luckau die Aller: 
böchſte Beſtätigung ertbeilt, ſowie dem Grenz⸗Commiſſar, Polizei⸗In⸗ 
ſpector Kloß zu Eydtkuhnen den Charakter als Polizeiratb verliehen. 

Die Poſtinſpectoren Danziger, Man gelsporf, Maier und Neu⸗ 
mann, ſowie der Poſtkaſſirer Wollburg in Berlin ſind zu Geheimen 
expedirenden Secretären und Calculatoren im Reichspoſtamt ernannt. Dem 
zum Königlich großbritanniſchen Conſul mit dem Sitz in Bremen ernannten 
Dctabus Stokes iſt das Exequatur Namens des Reichs ertbeilt worden. 


Berlin, 15. Januar. [Se. Majeſtät der Katfer und 
König!] nahm heute Nachmittag den Vortrag des Reichskanzlers 
Fürſten von Bismarck entgegen. 

[Ihre Majeſtät die Kaiſerin und Königin] erfhien 
geſtern Abend in der Soirée der Oberhofmeiſterin Gräfin Perponcher. 

[Se. Kaiſerliche und Königliche Hoheit der Kronprinz] 
empfing geſtern den franzöſiſchen Militär» Attaché, Oberſtlleutenant 
Leon de Serres. (Reichs anz.) 


= Berlin, 16. Januar. [Das Befinden des Katfers.] 
Das Unwohlſein des Kaiſers iſt vollſtändig gehoben. Eine für heute 
projectirte Ausfahrt unterblieb wohl in Folge der ſtrengen Kälte. Der 
Kaiſer hat feine Arbeiten in keiner Weiſe unterbrochen und geflern 
lange Zeit hindurch mit dem Reichskanzler conferirt. Die Verſchiebung 
des Capitels des Schwarzen Adler⸗Ordens vom 18. auf 22. d. Mts. 
erfolgte wegen der von den Aerzien angerathenen Schonung für die 
nächſten Tage. 


Berlin, 16. Jan. [Die Fortſchrittspartei und der 
Antrag Windthorſt.] Die hier und da ausgeſprochene Erwartung, 
daß die Fortſchrittspartei dem neueſten Windthorſt'ſchen Antrage zu⸗ 
ſtimmen werde, wird ſchwerlich verwirklicht werden, da die Mehrzahl. 
von ihrer früheren Stellung nicht abgehen wird. 


[Der Kronprinz über die antiſemitiſche Bewegung.] Wie der 
„Trib.“ gemeldet wird, bat der Kronprinz in der geſtern unter ſeinem Vor⸗ 
ſitz abgehaltenen General⸗Verſammlung der „Victoria⸗Natienal⸗Invaliden⸗ 
ſtiftung“ Gelegenbeit genommen, dem Vorſitzenden der hiefigen jüdiſchen 
Gemeinde, Stadtratb Magnus, dem er als ſtellvertretenden Vorſitzenden 
des geſchäftsführenden Ausſchuſſes der Stiftung während der Sitzung den 
Platz an feiner Rechten eingeräumt batte, in längerer Unterredung ſeine 
Mißbilligung über die antiſemitiſche Bewegung auszudrücken. Es ſei, 
äußerte ſich der Kronprinz, bedauerlich, daß in Deutſchland, daß im Lande 
der Hohenzollern ſo etwas vorkommen könne. Beſonders ſcharf tadelte 
S. K. Hobeit die Vorkommniſſe in den Schulen und das Auftreten der 
deutſchen Studentenſchaft. Er gab der Hoffnung beſtimmten Ausdruck, das 
deutſche Volk werde endlich zu der Ueberzeugung kommen, daß auf dieſem 
Wege nichts erreicht werden kann. Aus zahlreichen Detailfragen, die der 
Kronprinz während der mehr als viertelſtündigen Unterredung an Stadt⸗ 
rath Magnus richtete, war zu ſchließen, daß ſich der hohe Herr mit der 
ganzen Frage auf das Eingebendſte beſchäftigt. Es mag bemerkt ſein, daß 
die jüngft in den Reichs ballen abgehaltene antiſemitiſche Studenten⸗Ver⸗ 
ſammlung den Kronprinzen noch in zudringlichſter Weiſe durch Ovationen 
mit ihren Ausſchreitungen zu identificiren verſuchte. N 


[Dem Landes⸗Oekonomie⸗Collegium!] liegen folgende Vorlagen 
des Miniſters der Landwirthſchaft vor: Superarbitrium in der Proceßſache 
Hübner contra Oberſchleſiſche Eiſenbahn (Referent: Geh. Regierungs⸗Ralh 
Dr. Settegaſt); gutachtliche Aeußerung über Nothwendigkeit einer Regelung 
der Rechtsverhaltniſſe der Bienenzucht (Referent: Lebien⸗ Hannover); gut⸗ 
achtliche Aeußerung über die zweckmäßige Befriedigung des Bedürfniſſes 
nach einer genügenden Anzahl von Zuchtbullen durch entsprechende geſetz⸗ 
liche Verpflichtung der Gemeinden oder auf dem Wege der ſtaatlichen Sud⸗ 
vention von Bullenſtationen (Referent: Bamberg⸗Flamersheim); gutachtliche 
Aeußerung über die Aufhebung der älteren Verordnungen, betreffend das 
Halten von Vorbieb und die Umziehungstermine der Schäfer (Referent: 
v. Below⸗Saleske); gutachtliche — 1 über den gegenwartigen Beſtand 
der Landgeſtüte (Referent: Richter⸗Königsberg); gutachtliche Aeußerung über 
Denaturirung der Reisabfälle. Anträge von Mitgliedern des Collegs und 
von landwirtbſchaſtlichen Centralvereinen liegen vor: 1) von Ratb⸗Lammers⸗ 
forſt, betreffend die Verwendung von Ueberſchüſſen der Provinzial⸗Seuchen⸗ 
Entſchädigungsfonds zur Anſtellung und Beſoldung von Thierärzten; 2) des 
landwirtbſchaftlichen Centralvereins für den Regierungsbezirk Potsdam, be⸗ 
treffend die Branntweinbeſteuerung, und betreffend die Denaturirung von 
Neismebl; 3) des landwirtbſchaftlichen Centralvereins Poſen über einen 
ſechsjabrigen Turnus der landwirthſchaftlichen Ausſtellungen für die öſtlichen 
und weſtlichen Provinzen der Monarchie. 


[Die Einnahmen der deutſchen Eiſenbahnen.] Die „L. C.“ 
170 Die Einnahmen der deutſchen Eiſenbahnen weiſen für die erſten 11 
onate des Jahres 1880 eine nicht unbeträdtlihe Steigerung gegen den 
entſprechenden Zeitraum des vorbergegangenen Jahres auf; ſie baben ſich⸗ 
von 679,4 Millionen Mark auf 708,4 Millionen Mark oder um 4% pet. 
geboben. Wie jede Erſcheinung unferes wirthſchaftlichen Lebens, der ſich⸗ 
en eine günftige Auslegung abgewinnen läßt, ſoll auch dieſer Umſtand 
ſofort für die neue Wirtbſchaftspolitik ausgebeutet werden, wie es z. B. in 
einem von der „Nordd. Allgem. Zig.“ reproducirten Artikel der ſchußzöll⸗ 
neriſchen „Volks wirtbſchaftlichen Correſp.“ geſchieht. Das Anwachſen det 
Verlehrs, welches in der Steigerung der Einnahmen zum Ausdruck gelangt, 
ſucht man der neuen deulſchen Zollgeſetzgebung gut zu ſchreiben, ohne ſich 
mit dem Nachweis des ſpeciellen Zuſammenbanges abzumüben, ja obne nur 
einmal zu prüfen, ob die Mehreinnahmen nicht in der Hauptſache ſchon 
durch die Ausdehnung des Eiſenbahnnetzes herbeigeführt worden find. Die 
völlige Haltloſigkeit dieſes Verſuches, unſere Schutzzollpolitik zu verberrlichen, 
tritt, wie bereits in anderen Fällen, fo auch bier evident zu Tage, wenn 
man die Verhaltniſſe in anderen Ländern zur Vergleichung heranzieht. Da⸗ 
bei zeigt ſich nämlich, daß in den wichtigſten Staaten Europas die Eiſen⸗ 
babneinnabmen im Jabre 1880 ebenſalls Monaten ja ſtärker geftiegen find, 
als in Deutſchland. In den erſten 11 Monaten 1880 gegen 1879 baben 
ſich z. B. die Eiſenbabneinnahmen erböbt in England von 45,9 Millionen 
Livres auf 48,3 Millionen Lidres, d. b. um 5 ½ pCl., in Frankreich don 840,8 
Millionen Francs auf 933,5 Millionen Francs, d. d. um 11 pCt. Ebenſo 
ſtiegen nach den bis ſetzt vorliegenden Daten die Einnahmen auf den bel⸗ 
giſchen Bahnen von 94,5 Millionen auf 106,9 Millionen Francs, alſo um 
13% pt., auf den bollandiſchen Bahnen von 20,2 Millionen auf 21,3 
Millionen Gld., alſo um 5% pet., auf den italieniſchen Bahnen don 127,7 
Millionen auf 136,6 Millionen Francs, oder um 6% pet, auf den ſpani⸗ 
ſchen Bahnen von 94,7 Millionen auf 104,5 Millionen Francs, oder um 
10%, Procent. Nicht eine hervorragend günſtige, ſondern eine ziemlich ums 
günstige Stelle nimmt biernach Deutſchland in der Entwickelung der Eiſen⸗ 
babneinnahmen ein; noch geringer ift der Fortſchritt allerdings in Oeſterreich 
und Rußland, wo große Lücken in der Ernte das Getreideerportgeſchäft und. 
damit den Güterverkebr der Bahnen ungewöhnlich beſchränkt haben. Man 
wird aus der Geſammiſumme der Eiſenbahneinnahmen, aus ihrer Zu: und 
Abnahme niemals ohne Weiteres weitgehende Schlußfelgerungen ziehen 
dürfen; das complicirte wirihſchaftliche Getriebe unſerer Zeit mach! die Brü- 
fung im Einzelnen unerläßlich. Wenn aber die vorliegenden Einnahme⸗ 
ziffern einmal verwerthet werden follen, fo ſprechen fie doch weit mehr zum 
Nachtheil als zum Vortheil unſerer neuen Wirthſchaftspolitik, denn fie zeigen, 
daß in den meiſten anderen Ländern, namentlich in den Hauptinduſttie⸗ 
ſtaaten, in England, Frankreich und Belgien, die im Jahre 1880 eingetretene 
Belebung des Verkehrs im Bahnverkehr ſich weit kräftiger documentirt hat, 
als in Deutſchland. Sie legen damit den Gedanken nahe, daß Deutſchland 
gerade unter dem Einfluſſe einer allentbalben auf Erſchwerungen und Hem⸗ 
mungen ausgehenden 1 0 an dem geſchaftlichen Aufſchwunge, den 
das Jahr 1880 tbeilweiſe gebracht hat, am wenigſten hat partipiciren können. 
Daß die Sache ſich in der That fo verhalt, dafür ſprechen noch manche 
andere Anzeichen, wenngleich das bis jetzt vorlegende Material zur Er⸗ 
bringung eines ſtricten Beweiſes bierfür nicht ausreicht. 
erfonalveränderungen beiden Juſtizbeböeden. ] Verfept find 

die real Dr. Adermann in Carolatb an das Amtsgericht in Neiſſe 
und Meyer in Hermeskeil an das Amtsgericht in Mayen. Der Gerichts⸗ 


A ; drichter bei dem Landgericht in Wiesbaden er⸗ 
— S ernannt: die Gerihis:Afieioren Dhkuden 
bei dem Umtsgeriht in Sommerfeld, SchultesUffelage bei dem Amis: 


ericht in Hobenlimburg und Madeprang bei dem Amtsgericht in Tondern. 
e Hömann in Plörten iſt in Folge feiner Zulaflung zur 
Rechtsanwaliſchaſt aus dem Juſtindienſt entlaſſen. Der Amtsrihter Se bmis 
in Lewin iſt geſtorven. — Dem Notar Straßer in Schleiden iſt unter Ver⸗ 
leihung des Cbaratiers als Juſtizrath die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung er⸗ 
theilt. — Zum Notar iſt ernannt: der Gerichis⸗Aſſeſſor Dr. Jordan unter 
ulaſſung zur Rechtsanwaltſchaft bei dem Amtsgericht in Rathenow, im 
Bezirk des Kammergerichts, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Rathenow 
— In die Lifte der Rechtsanwälte find eingetragen: die Rechtsanwälte 
lade aus Jobannisburg bei dem Amtsgericht in Havelberg und dem 
udgericht in Neu⸗Ruppin, Schultz aus Brombera bei dem Amtsgericht in 
Kosten, die bisherigen Amtsrichter Scheele aus Tempelburg bei dem Land: 
gericht in Arnsberg, Martin aus Greiz Fel den An Reuß) bei dem Land⸗ 
ericht in Kaſſel, Dr. Stern aus Neuwedell bei dem Amtsgericht in Oranien⸗ 
urg, Dr. Teuſcher aus Pritzwalk bei dem Amtsgericht in Sommerfeld, 
Mantell aus Goldberg bei dem Land gericht in Görlitz, Dr. Alexander ⸗ 
Katz aus Wufterbaufen a. D. bei dem Amtsgericht in Rirdorf und der 
Gerichts⸗Aſſeſſor Prerauer bei dem Landgericht 1 in Berlin. — Dem 
Gerichts⸗Aſſeſſor Spangenberg iſt behufs Uebertritts zur landwirtbſchaft⸗ 
liben Verwaltung die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung ertheilt. — Der Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Richter in Köln it geſtorben. 
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Telegraphiſche Depeſchen. 
— phische, Webern 
Hamburg, 16. Jan. Heute Morgen zerſtörte eine Feuersbrunſt 
das Reſtaurattonslocal in der hieſigen Börfe. Die in der Nähe 
lagernden wichtigen Documente, jo wie die Commerz Bibliothek 
haben keinerlei Schaden gelitten. Die Gefahr iſt jetzt vollſtändig 
beſeitigt. 
München, 15. Jan. Der Kronprinz von Oeſterteich, Erzherzog 
Rudolf, iſt heute Abend nach Brüſſel abgereiſt. — Der ehemalige 
Miniſter des Innern, v. Neumayer, iſt geſtorben. 
Nürnberg, 16. Jan. Der „Correſpondent von und für Deutſch⸗ 
land“ meldet: Das bateriſche Miniſterium des Innern hat in Folge 
des Umſtandes, daß die von Berlin ausgehende antiſemitiſche Be⸗ 
wegung auch in Baiern Boden zu gewinnen ſucht, die Diſtricts⸗ 
polizeibehörben durch die Regierungen beauftragt, dieſen Verhältniſſen 
die größte Aufmerkſamkeit zuzuwenden und dafür zu ſorgen, daß ver⸗ 
anlaßten Falls durch aufklärende Belehrung und, ſoweit es nöthig fet, 
durch Geltendmachung geſetzlicher Mittel der Bewegung in ihrem Ent⸗ 
ſtehen wirkſam entgegengetreten werde. 
Nom, 16. Januar. Die „Agencia Stefani” bemerkt zu der von 
dem franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen, Barthélemy St. Hilatre, 
am 7. d. M. verſandten Depeſche, es werde darin das 13. Protokoll 
des Berliner Congreſſes erörtert. Barthélemy hebe hervor, die Ver: 
mittelung der Mächte ſei nur ein Mittel geweſen, um die Verhand⸗ 
lungen zu erleichtern; die Mächte hätten niemals beabfichtigt über 
ihnen nicht gehörende Territorien zu disponiren. — Die Journale 
wenden ſich gegen die Behauptung des „Temps“, daß das franzöſiſche 
Protectorat über Tunis ſeit 50 Jahren exiſtire. Der „Avvenire 
Sardegna“ erklärt, dieſes Protectorat beſtehe weder de jure noch de 
facto und erinnert an den Aufſtand der Araber im Jahre 1864, bei 
welchem außer Frankreich auch Italien und England intervenirten. 
Auch in der Finanzcommiſſion ſeien mehrere Mächte vertreten ge: 
weſen. — Die Commiſſton zur Vorberathung des Geſetzentwurfs be 
treffend die Aufhebung des Zwangscsurſes hat die Regierungsvorlage 
einſtimmig angenommen und nur die Beſtimmung über die Zoll⸗ 
zahlung in Gold im Einvernehmen mit der Regierung fallen laſſen. 

Paris, 15. Jan. Die „Agenee Havas“ meldet, in Folge des 
Rundſchreibens des Miniſters des Auswärtigen, Barthelemy St. Hilaire, 
vom 24. December v. J. hätten nunmehr alle Mächte ihre Abſicht 
kundgegeben, den Vorſchlag des Schiedsgerichts zu unterſtützen. Gleich⸗ 
zeitig mit der Verſendung des Rundſchreibens habe der Miniſter des 
Auswärtigen an den franzöſiſchen Geſandten in Athen, Grafen Mouy, 


eine Depeſche gerichtet, in welcher er denſelben aufforderte, der griecht- bis 90 


ſchen Regierung zu erklären, daß die Berliner Conferenz für Griechen; 
land kein Recht begründe und daß Griechenland, wenn es darauf 
beſtehe, den Krieg zu wollen, auf die Unterſtützung Frankreichs nicht 
zu rechnen habe. — Der „Temps“ meint, daß die gegenwärtigen 
Schwierigkeiten durch die agreſſive Politik Gladſtone's gegen die Türkel 
und durch die Berliner Conferenz hervorgerufen worden ſelen. Das 
genannte Blatt macht den Vorſchlag, daß die Mächte ſich über einen 
feierlichen Collectipſchritt verſtändigen mochten, in welchem fie erklären, 
daß Griechenland ſich über die Natur und Tragweite der Ent⸗ 
ſcheidungen der Berliner Conferenz täuſche, und in welcher fie den 
wahren Charakter dieſer Entſcheidungen hervorheben. Eine ſolche Er: 
klärung dürfte den König von Griechenland in den Stand ſetzen, dem 
Drängen der Bevölkerung zu widerſtehen und das Schiedsgericht an⸗ 
zunehmen. 

Konſtantinopel, 16. Jan. Die Pforte hat den Botſchaftern 
Abſchrift ihres an die Vertreter der Pforte gerichteten neuen Rund⸗ 
ſchreibens über die griechiſche Frage mitgetheilt. 

— — 15. Jan. Fürſt Milan hat den Gutsbeſitzer Popovic 
zum Prälidenten der Skupſchtina und den Profeſſor Kujundzie zum 
Vicepräſidenten derſelben ernannt. Die Skupſchtina hat ſich conſtituirt 
und eine Begrüßungsdeputation von 45 Mitgliedern gewählt. 

Belgrad, 15. Jan. Die Skupſchtina wählte ſechs Candidaten 
für das Präſidium, Popovic erhielt 141 Stimmen, die größte der für 
einen Candidaten abgegebenen Stimmenzahl. — Der Wahlprüfungs⸗ 
Ausſchuß beantragt die Beſtätigung von 151. Abgeordnetenwahlen und 
die Annulirung von 7 Wahlen. 


. T. B.) Paris, 16. Januar, Abends. [Boulevard⸗Verkehr.] 
zprocentige Rente 84, 60. Anleihe von 1872 120, 30. Italiener 87, 38. 
Türken 13, 15. Türkenlooſe 46, —. ſterr. Gold⸗ 

III. Orient⸗ 


rente ——. Ungar. Goldrente 94. 1877er Ruſſen — —. 
anleihe 61. Egvpter 360, —. Ruhig. 

krankfurt a. M., 15. Jan., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schlutz⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 20, 415. Pariſer Wechſel 80, 62. Wiener 


253%. Silberrente 53% Papierrente 62%. Goldrente 76. Ungarisch. 
Gelbrente 94%. 18606 Looſe 123%. 1864er Looſe 812, 2 55 


framoſen“) 238. 157er Ruſſen 
34. 1880er Ruſſen 74. Central⸗Paciſie 113%. 
Elbihal —. Lotbringer Eiſenwerke —. 


eſt. 
Schluß der Borſe: Creditactien 253%. Framoſen 237%. Galizien 
Ungar. Goldrente —. 1880 


amburg, 15. Jan., ttiags. (Schutz „Count Preuß. 4prot 
Con 78 100%, Hamburgs SP. 124%, Silberrente 6 4. Oeſt. Gold⸗ 
ente 75%, Ung. 94 i en 252% 1860er Looſe 123%, 


Eifenhahn 160%: do, ſunge 154%, Berg.⸗Mark. de. 115 Berlin Hambur 

15 J W Disconto 3X X. Ruhig. 4 5 

Jan., Nachmitt. „ eee aeg lect 

„till, auf Termine ruhig. Weizen 

der Januar 208 Br., 2 7 5 dr. April⸗Mai 210 Br. 209 — Roggen 
pr. Januar 198 Br., 197 Gd. pr. April M 

Rüböl matt, loco en br. Mai 55, 50. Spiritus 

bruar 46, 50 Br., per Februar⸗ 

Kaffee 18 dig Umſag 1500 Sack. 


vd 
53, 10, pr. Aprıl-:Mai 53, 90. Get. — Liter. 


Victor 


Liverpool, 15. Jan., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht.) 
Muthmaßlicher Umſatz 10000 Ballen. Feſt. a 

Liverpool, 15. Januar, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht. 
Umſatz 10,000 Ballen, davon für Speculanon und Exvort 1000 Ballen. 
Upland low middl. 6% D. Uebriges unverändert. Middl. amerilaniſche 
März⸗April⸗Lieferung 6% D. 

Peſt, 15. Januar, Vorm. 11 Uhr. [Productenmarkt.] Weizen Iocs 

eſchäftslos, auf Termine luſtlos, pr. Frühjahr 11, 70 nominell. Hafer per 
Frühjahr 6, d., (6, 50 Br. Mais ver Mai⸗Juni 6, 04 Gd., 6, 07 Br. 
ohlraps ſchlußlos 12%. — Wetter: Kalt. 

Paris, 15. Jan., Nachmittags. [Productenmarkt.] (Schlußbericht. 
Weizen behauptet, pr. Januar 28, 75, pr. Februar 28, 40, per März⸗April 
28, 30, ver Maͤrz⸗Juni 28, 10. Roggen ruhig, per Januar 22, 10, per März: 
Juni 22, 50. Mehl behauptet, per Januar 61, 80, ver Februar 61, 40. ver 
März⸗April 60, 80, per März⸗Juni 60, 50. Rühd} behauptet, ver Jan. 71,475, 
ver Februar 72, 50, per März ⸗ April 73, 50, per Mai» Auguſt 74, 50. 
Spiritus . ver Januar 61, 75, per Februar 61, 50, per März⸗April 
61, 50, per Mai⸗Auguſt 61, 25. — Wetter: Froſt. . 

Paris, 15. Januar, Nachmittags. Re hzucker 88° loco ruhig, 57, 50. 
Weißer Zucken matt, Nr. 3 per 100 Kgr. ver Januar 65, 80, per Februar 
66, 25, ver März⸗April 66, 50. 

London, 15. Januar, Nachm. Havannazucker Nr. 12 24%. Matt. 

Antwerpen, 15. Januar, Nachm. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
Weizen feſt. Roggen gefragt. Hafer ſtill. Gerſte ſteigend. N 

ntwerpen, 15. Jan., Nachm. 4 Uhr 30 Minuten. [Beiroleummartt.) 
(Schluß bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 23% bez. und Br., per Febr. 
22% Br., per Marz 22 Br. Weichend. 0 5 

Bremen, 15. Januar, Nachmutags. Petroleum ruhig. (Schlußbericht. 
Standard white loco 8, 60, per Februar⸗April 8, 65, per März —, per 
Auguſt⸗December 9, 70. Alles Br. 


Handel, Induſtrie 26. 


Berlin, 15. Januar. Spiritus loco ohne Faß 53,4 M. bez., per Januar 
54,2 —54,1—54,3 M. bez., per Januar⸗Februar 54,2—54,1—54,3 M. bez., 
ver Derne Ar M. bez., per April⸗Mai 55,5—55,2—55,4 M. bez., per 
Mai⸗Juni 55,6—55,4—55,6 M. bez., per Juni⸗Juli 56,3—56,1— 56,2 M. 
bez., per Juli⸗Auguſt 57,2 -57—57,1 b 

bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis — M. 


A Breslau, 15. Januar. [Wochen markt⸗Bericht.] (Detail⸗Preiſe.) 
Die plötzlich eingetretene aft Kälte hat auf den Verkehr der dieſigen 
Märkte einen ungünſtigen Einfluß ausgelibt, da in den letzten Tagen nur 
wenige Verkäufer eg waren. Landleute mit Cerealien fehlten gänz: 
lich, und wurden faſt alle Lebensbedürfniſſe nur von Händlern feilgeboten. 
Nichtsdeſtoweniger genügte das vorhandene Waarenquantum vollſtändig 
7 Bedarf. Butter und Eier find im Preiſe etwas herabgegangen. — 

irungen: 
Fleiſchwaaren: Rindfleiſch pro Pfund 55—60 Pf., Schweinefleiſch pro 
Pfund 60—65 Pf., H Pfd. 55—60 Pf., Kalbfleiſch pro Pfd. 


„Hammelfleiſch pro : 
55—60 Pf., Speck pro Pfd. 80 Pf., Schweineſchmalz ungariſches pro Pfd. 
54 Pf., deutſches pro Pfund 80—90 Pf., Rauchſchweinefleiſch pro Pfd. 80 
i Pf., Anda g pro Stück 2—3 M., Rindsfett pro Pfd. 60 Pf., 
Kalbsleber Stück 90 Pf. bis 1,50 M. 5 
Federvieh und Eier. Auerhahn pro Stück 6 bis 9 Mark, Auer⸗ 
benne pro Stück 4 bis 6 Mark, Gänſe pro Stück 3 bis 8 Mark, Enten 
pro Paar 2% M. bis 3% M., Capaun pro Stück 2 bis 3 Mark, Hübner: 
babn pro Stück 1 Mark 20 Pf. bis 1% Mark, Henne 1% Mark, junge 
Hühner pro Paar 1 M. 20 Pf. bis 1% M., Tauben pro Paar 70—80 P 
Hübnereier das Schock 3,20 M., die Mandel 80 Pf., Stück 6 Pf. 
Geſchlachtetes Geflügel. Gänſe 3—6 M., Enten, Paar, 2,50 bis 


. 
8 
2 


M., Hühnchen, Baar 1,20—1,50 M., Gänſellein, Portion 50 Pf., Gänſe⸗ f 


3 M., 
leber, Stück 15—20 Pf., Gänſeſtopfleber, Stück 1,20—1,50 M. 

iſche und Krebſe. Hecht, pro Pfd. 80 Pf., Aal, pro Pfd. 1 Mark 
60 Pf., Karpfen, pro Pfd. 60 bis 80 Pf., Spiegelkarpfen pro Pfd. 1 bis 
1.20 Pf., Schleie pro Pfd. 80 Pf., Lachs, pro Pfd. 2,50 M., Zand, pro 
Pfd. 1,20 M, Forellen, pro Pfd. 3 M., Seezungen, pro Pfd. 1,60 M., 
Steinbutte pro Bit. 2 M., Dorſch, vro Pfd. 30 Pf., Kabliau, pro Pfd. 
— wi . c pro Pfd. 35 Pf., Hummer, pro Pfd. 2 M., Krebſe, pro 


eld⸗ und Gartenfrüchte. Kartoffeln pro Sack zu 150 Pfund 
4—5 Mark, 2 Liter 14—18 Pf., Weißkraut pro Mandel 75 Pf. bis 
1 M. 20 Pf., Blaukraut pro Mandel 1 M. bis 1,50 M., Welſchkraut pro 
Mandel 50—80 Pf., Mohrrüben 3 Gebund 10 Pfennige, Blumenkohl pro 
Roſe 30 bis 40 Pf., Braun⸗ oder Grünkobl pro Korb 30 Pf., Roſenkobl 
pro Liter 20 Pf., Spinat pro 2 Liter 10 Pf., Sellerie pro Mandel 
bis 1 M., Meerrettig pro Mandel 1—2 M., Nettige pro Mandel 15 Pf., 
Zwiebeln pro Liter 10 Pf., Knoblauch pro Liter 15 Pf., Waſſerrüben 2 Ltr. 
10 Pf., Teltower Rüben pro Liter 20 Pf., Endivienſalat Kopf 8 — 10 Pf. 
Südfrüchte, friſches und gedörrtes Obſt. Aepfel pro Liter 
20—30 Pf., gebackene Aepfel pro Pfund 40 Pf., gebackene Birnen vro 
Pfund 30 —40 Pf., gebackene Pflaumen pro Pfund 40 Pf., gebackene Kir: 
ſchen pro Pfund 30 Pf., Pflaumenmus pro Pfund 60 Pf., welſche Nuſſe 
pro 10 7 35— 40 Pf., Apfelſinen pro Stück 15—20 Pf., Citronen, Stück 
Waldfrüchte. Gebackene Pilze pro Liter 40 Pf., Wachbolderbeeren pro 
10 30 Pf., Hagebutten pro Liter 50 Pf., Hafelnüffe pro Liter 40 bis 


Küchen⸗ und Tiſchbedürfniſſe. Speiſe⸗ und Tafelbutter, pro Pfd. 
1,10 bis 1,30 M., Kochbutter pro Pfo. 90 Pf., ſäße Milch 1 Liter 15 Pf., 
Sahne 1 Liter 50 Pf., Olmützer Käſe pro Schock 1 M. 40 Pf. bis 1 M. 80 
Pf., Limburger Käſe pro Stück 20 Pf. bis 50 Pf., Sahnkäſe pro Stück 20 
bis 40 Pf., Kuhtäſe pro Mandel 50—70 Pf., Weichkaſe pro Maß 5 Pf. 

Brot, Mehl und Hülſenfrüchte. Landbrot, 5 Pfd. 55 —60 Pf., 
Weizenmehl, Pfd. 17—20 Pf., 1 ai Pfd. 17—18 Pf., geſt. Hirſe, 
Liter 40 Pf., Gries, Pfd. 30 Pf., Bohnen, Liter 25 Pf., Graupen Liter 
40—70 Pf., ungeſtampfter Mohn 1 Liter 40—50 Pf. 

Wild. Hirſchfleiſch pro Pfund 30—60 Pf., Rebbod, 17% Kilo ſchwer, 
21—24 M., Rebkeule 5-6 M., Rehrücken 9—12 M., Rehblatt 1,50 Mark, 
Sn 2. "ugs M., Faſanen pro Paar 9 M., Haſelhühner pro Stück 

„50—2 Mar 


Breslau, 17. Jan., 9% Uhr Vorm. Der Geſchäftsverkehr am beu⸗ 
ng war im Allgemeinen etwas reger, bei ſtärkerem Angebot Preiſe 
preisbaltend. 

Weizen, feine Qualitäten gut verkäuflich, per 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 
19,30 bis 20,90—21,80 Mark, gelber 18,30—19,80 bis 20,80 Mark, feinſte 
Sorte über Notiz bezahlt. 

Roggen, bei etwas ftärlerem Angebot unverändert, per 100 Kilogr. 
20,00 vis 20,70 bis 21,10 Mark, feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 

Gerſte behauptet, per 100 Kilogr. 14,50 — 15,50 Mark, weiße 16,20 
bis 16,70 Mark. 

Hafer preishaltend, per 100 Kilogr. 12,89—13,80—14,40 bis 15,00 Mark, 
feinſter über Notiz bezahlt. 

— 9 7 — gefra rend 100 1 r. 1 1 en 1 

rbſen iger Haltung, per 100 Klgr. 17,50 — ark, 
las 28.00.0021. Part. r. 

Bohnen obne Frage, per 100 Kilogr. 18,50 —,19,50 20,00 Mark. 

Lupinen unverandert, per 100 Kilogr. gelbe 8,80 — 9,20 9,60 Mark, 
blaue 8,80 9,20— 9,50 Mark. ö 

Wicken ohne d 100 Kilogr. 12,80 13,00 14,00 Mark. 

N in 1 tung. 

Schlaglein ohne Aenderung. 

Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pf. 
Schlag⸗Leinſaat ... 26 — 24 50 23 


Winterraps — 23 25 22 25 

Winterrübſen 23 25 22 50 21 75 

Sommerrübſen .- 50 22 75 21 75 

Leindotter 22 — 21 50 21 — 
n unverändert, per 50 Kilogr. 6,90 — 7,20 Mark, fremde 6,40 
bis 6,90 Mark. 


Leinkuchen ohne Aenderung, per 50 Kilogr. 9,80—10 Marl. : 

Kleeſamen ſtärker zugeführt, rother mehr Kaufluſt, ver 50 Kilogr. 34 bis 
38—40—45 Mart, hochfeiner über Notiz, — weißer feine Qualitäten preis: 
haltend, 22—55—60—74 Mark, hochfeiner über Notiz. 

Tannenklee matt, per 50 Kilegr. 4 —45—52 Mark. 

Thymotbee behauptet, per 50 Kilogr. 20-23—25 Mark. 

Mehl ohne Aenderung, per 100 Kilogr. Weizen fein 30,25 —31,50 Mark, 
Roggen fein 31,75—32,50 Mark, Hausbacken 30,50 —31,50 Mark. Roggen⸗ 
Futtermehl 10,75 —11,75 Mark. Weizenkleie 9,25 9,75 Mark. 


Hay: 2,50—3,00 Mark per 50 Kilogr. 
oggenſtroh 20,00 —24,00 Mark per Schock à 600 Kilogr 


M. bez., per Auguſt⸗Sepibr. 57,5 M.] D 


° [Tivolibrauerei in Berlin.] Zum Schutze der in der Generalver⸗ 
ſammlung vom 29. Januar an perſönlichem Erſcheinen verhinderten Actio⸗ 
näre hat die Direction unter Zuſtimmung des Aufſichtsrathes fi mit der 
„Deutſchen Bank“ in Berlin dahin verſtändigt. daß dieſes bochangeſehene 
Juſtitut die Vertretung aller derjenigen Actienbeſitzer übernimmt, welche ihre 

ntereſſen durch Fortbeſtand der jetzigen collegialiſchen Geſchäftsleitung am 
beften geführt glauben. Vertretung und Rückſendung der Actien erfolgen 
foftenfrei. Die unfrankirt abzuſendenden Actien müſſen jedoch bis längſtens 
Freitag (21.) früh in Händen der Deutſchen Bank fein. Wir verweilen auf 
die bezügliche Annonce und bemerken nebenher, daß der Bierconſum pro 
December 1880 um faſt 50 pCt. gegen das Vorjabr geſtiegen iſt. 


8 Breslau, 15. Jan. [Submiſſion auf Eiſenarbeiten.] Bei 
einer am 12. d. M. adgebaltenen Submiſſion der Hafenbau⸗Inſpecllon zu 
Neufahrwaſſer auf Lieferung von 84 Stück eiſernen Baggereimern, 27,300 
Kilogr. ſchwer, 5% Gelenken für die Baagerfette, 8926 gs ar ſchwer, und 
600 Stahlbolzen mit Doppelſplinten, 2400 Kilogr. ſchwer, detbeiligten fi 
unter 20 Sabmittenten auch einige ſchleſiſche Fabriken mit ſehr billigen 
Offerten. Während die böchſte Forderung insgeſammt 28.228,80 M. betrug, 
blieb die „Conſolidirte Redenpütte“ in Zabrze mit_17,125,06 M., alſo 
weniger als der Hälfte, die Mindeſtfordernde. W. Figner in Laurahütte 
verlangte 21,973.98 M. 
noch die Union⸗Gießerei in Königsberg mit 17,798,62 M., G. Philippsthal 
in Stolp mit 19.823,66 M., H. Merten in Danzig mit 19,895,65 M. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſitäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


Jan. 15., 16. Nachm. 2 U. | Abends 10 U.] Morgens « U. 
Luftwärme (C.) — 11°0 — 17% — 21 9 
Luftdruck bei 0° (mm). 743 4% 742,0 741,0 
Dunſtdruck (mm 1,3 10 0,7 
Dunftfättigung (pCt.) 69 89 85 
ind: CR. EUR, Still. SO. 1. SO. 1. 
Beer heiter. heiter. beiter. 

Jan. 16., 17. Nachm. 2 U. Abends 10 U. ] Morgens 6 U. 
Luftwärme » ze he — 90,5 — 9"5 — 908 
Luftdruck bei 0° (mm). 741,4 744,2 745,4 

unſtdruck (mm 1,4 1,9 1,7 
Dunſtſättigung (pCt.) 65 87 8 
Wand T SW. 1; NW. 1. S. 1. 
r heiter. bedeckt. bedeckt. 


Waſſerſtand. Breslau, 17. er D.:B. 4 M. 36 Cm. U.⸗P. — M. 6 Cm. 
15; 5 Em 40 Cm. U.⸗P. — N. — Em. 
i a n d. 


Vortrage und Vereine. 


H. Breslau, 11. Januar. [Breslauer Gewerbeverein.] Die heut 
abgebaltene Generalverſammlung eröffnete der Vorſitzende, Director Dr. 
Fiedler. Es ſei, wie derſelbe zunächſt bemerkt, bekannt, daß in derProvinz 
Schleſien bei verſchiedenen Gelegenheiten Lotterien veranſtaltet würden, wobei 
dadurch, daß der Ankauf der Gewinn⸗Gegenſtände zum großen Theil oft 
außerbalb der Provinz ftatifinde, die Handwerker und Induſtriellen unferer 
Provinz geſchädigt würden. Der Vorſtand des Breslauer Gewerbevereins 
ſei nun beim Herrn Oberpraſidenten dahin vorſtellig geworden, derſelbe 
möge im Intereſſe unſerer beimiſchen Induſtrie die Genehmigung von Lotte⸗ 
rien an die Bedingung knüpfen, daß die anzukaufenden Gegenſtände ſchle⸗ 
ſiſches Fabrikat fein müßten. Der Herr Oberpaſident babe aber, obſchon er 
den Handwerkern und Induſtriellen großes Wohlwollen entgegenbringe, ge⸗ 
glaubt, das Geſuch aus gelenlihen Gründen ablehnen zu müſſen. Redner 
pricht im Weitern die Erwartung aus, daß der Gewerbeverein auch im 
neuen Jabre, unbeirrt und unbeeinflußt von den politiſchen und relıgiöfen 
Beſtrebungen draußen, auf feiner bisherigen Baſis weiter fortbauen werde. 
eg Kleinſtaber erftattet hierauf als Secretär des Vereins den 

ericht über die Thätigkeit des Vereins im vergangenen Jahre. Wir ent⸗ 
nehmen demſelben, daß 14 Vorſtandsſitzungen, 13 allgemeine Verſamm⸗ 
lungen und 8 Excurſionen ſtattgefunden haben. Die Bibliothek des Vereins 
bat ſich um 257 Katalog⸗Nummern vermehrt. Die Patentſchriften haben 
täglich von 4— 6 Uhr Nachmittags im Bibliothelzimmer ausgelegen. Nach 
dem folgenden Bericht des Schatzmeiſters, Herrn Kalinke, betrug die Ein⸗ 
nahme im vergangenen Jabre 9309,72 M., die Ausgabe 9029,84 M., fo 
daß ein Beſtand von 279,88 M. verbleibt. Das Vereinsvermögen beläuft 
ſich auf 28,005,90 M., welches in ſicheren, zinstragenden Werthpapieren ans 
gelegt iſt. Die Mitgliederzahl beträgt 754. Dem Schatzmeiſter wurde dan⸗ 


f. tend Decharge ertbeilt, ſowie dem bisberigen Vorſtande für die Leitung der 


Dank der Verſammlung durch Erheben von den Platzen bekundet. 

Neuwabl des Vorſtandes wurden die Herren Director Dr. Fiedler, Pet 
Müller, Baumeiſter C. Schmidt, Sattler⸗Obermeiſter Pracht, Baumeister 
von Arnim, Hofjuwelier C. Frey, Ingenieur Nippert, Fabrildeſier 
Meinecke sen. wieder⸗ und Director Benno Milch neugewahlt. Hierauf 
machte Ingenieur Kleinſtüber mit großem Intereſſe aufgenommene eine 
gebende Mittheilungen über die Fabrikation don Kunſtwolle (Mungo und 
Sboddy), die wir heute mebr oder minder Alle in unfern Kleidern tragen. 
Zum Schluß machte Apotheker J. Müller Mittheilung über das von Pro⸗ 
feſſo'r Baeyer in München genommene Patent zur Bereitung don Indigo 
und beſprach die Tragweite dieſer Erfindung. Ferner warnte der Vorlra⸗ 
gende vor dem Kauf des ſog. Carminſurrogats. Daſſelbe fei nichts weiter 
als Anilinrotb, wie der Verſammlung durch Experimente dargethan wurde. 
Die Liqueurfabrikanten, denen namentlich dieſes Carminſurrogat als anilin⸗ 
frei verkauft werde, würden dadurch entſchieden getäuſcht. 


— d. Breslau, 7. Januar. ER Central⸗Verein zum 
Schutze der Thiere.] In der letzten Vorſtandsſitzung wurde u. A. mit 
getbeilt, daß der Thierſchutzverein für das Großherjogthum Heſſen den Vor: 
ſitzenden des dieſſeitigen Vereins, den lönigl. Departementsthierarzt und 
Medicinalprofeſſor Dr. Ulrich, zu feinem Ehrenmitgliede ernannt bat. — 
Nach einer weitern Mittdeilung wird in Liegnitz die Gründung eines Thier⸗ 
ſchutzvereins angeſtrebt. — Der Vorſtand Kar an diefen Winter eine 
Summe Geldes zum Ankauf von Vogelfutter bewilligt, welches, ſobald 
Schnee eintritt, zum Füttern der Vögel beſtimmt iſt. Vereins mitglieder 
können daſſelbe in genanntem Falle beim Kaufmann Forchner (Vögel⸗ 
und Naturalienhandlung) auf der Schuhbrücke unentgeltlich erhalten. — 
Im Uebrigen wurden die Vorlagen für die am 27. Januar ſtattfindende 
Generalverſammlung vorbereitet. b 
P ĩð „% 
Vermiſchtes. 
[Muſikaliſches Reimlexikon.] Ein amerikaniſches Blatt bringt die 
Namen folgender, zumeiſt bekannter Muſiker in Versform: 
Hanſen, Janſen, Jenſen, Kiehl, 
Stade, Gade, Laade, Stiehl, 
Naumann, Neumann, Hübnerfürft. 
Niemann, Riemann, Diener, Würſt. 
Kochler Dochler, Rubinſtein, 
ver Hummel, Roſenſtein, 
auer, Bauer, Kleinecke, 
Romberg, Plomberg, Reinecke. 
Händel, Bendel, Mendelsſobn, * 
. en 
üller, Hiller, Heller, I 
Plothow, Flotow, Bülow, Gantz. 
Mever, Beyer, Meyerbeer, 
ever, Weyer, Bever, Beer, 
ichner, Lachner, Schachner, Dietz, 
Hill, Will, Brull, Grill, Drill, Rieß, Rick. 


[Ein wohlthätiger Selbftmörder.] Unterhalb der Brücke d 
teuil (Paris) zog man die Leiche eines Unbekannten aus der Seine, Weg 
einem Stricke eine Reiſetaſche mit 360,000 Francs am Halfe trug. Dieſer 
dera folte uam ee Gerfügung den Armen derjenigen Gemeinde 

ergeben we ren Grund i i 
1 „ und Boden fein Leichnam aufgefun⸗ 

. ET N 

[Erdbeben in Tirol.] Wie aus Landeck berichtet wird, erſolgten dort 
am 13. d. um 9 Uhr Abends drei Erderſchatterungen in Boifdenräumen 
von etwa fünf Minuten. Die erſte und beftigſte Erderſchütterung geſchah 
in berticaler Richtung und zwar in zwei je eine Secunde andauernden raſch 
aufeinanderfolgenden Stößen. 


[Das Grab des letzten Königs von Hannover.] Kürzlich ift in 
Windſor über dem Grabe des ben Königs von alen bes auf einer 


Von den übrigen Anerbietungen erwähnen wir 


. 


Marmortafel eine Inſchrift angebracht worden: „Hier unter den Seinigen, i 


Th 


letzte König von Hannover. Ge 
ſtorben in Paris am 12. Juni 


Fonds- und Geldcourse. 
Deutsche Reichs -Anl.'4_}100,40 ba 
Consolidirte Anleihe 4½ 105,26 ba 
4 100,50 B 

100,00 G 
Staats- Schuldeehene. 3% 97,30 bz 


Berliner Stadt-Oblig. . 4½ 104,00 B 
(ae. 4¹ 


Posenschs neue. 4 99,60 bz 


2 
do,Läsch. Erd. |41j, 
& [Sshlesiseke.. ... 31 
Ladschaftl. Central 4 
8 Kur- u. Neumärk, 4 
5 (Pommersche .. 4 
Z VPosenscho, .....» 4 
3 Preusaische ....|4 | 9,90 G 
4 Westfal. u. ee 


Badische Präm.-An!. 4 
Baierische Präm,- Anl, 4 | 

do. Anl. v. 1875 4 100, 
Cöin-Mind.Prämnier sch. 3½ 130,30 bz 


100,60 8 


der Königlichen Familie ron Suglant, 
U 


dar Kube beſtaltet: Georg V., der 
en in Iserlin am 27. Mai 1619. Ger 
1878. r empfängt ein unvergängliches 


Königreich. In Seinem Lichte wird er Licht ſeben.“ In unantaſtbarerer 
Lapidarſchrift konnte die Unmöglichkeit, daß noch ein fernerer König von 
Hannover regieren würde, nicht ausgeſprochen fein. 


Berliner Börse vom 15. Januar 1881. 


Wechsel-Course. 
Amsterdam 100 Fl. 8 T. 3 168,40 bz 
do do 2 M. 3 167,75 bz 
London 1 Lstr .. 8 T|j31j2} 20,3% bz 
do, eee 3 M 3½ 20,275 bz 
Paris 100 Fres. 8 1. 813 80,58 bz 
do A 2 M 3½ 80,18 bz 
Petersburg 100 SR, z W 212.10 ba 
de. 40. 3 Mu 6 1210,50 bz 
Warschau 1% SR ERSTE ‚6 212,30 ba 
Wien 100 Fl 98 1 4 171.83 bz 
do do. 2 M. 4 171,05 ba 
Kurh. 40 Thaler-Loose 260,25 B 


Badisehe 35 Fl.-Loose 178,00 B 
Braunschw.Präm.-Anleihe 99,00 bz 
Oldenburger Loose 152,59 B 


Dollar 419 bz 

Oest. Bkn. 172,05 ba 
do. Silbergd. — — 
Russ, Bkn, 213,00 bz 


Ducaten — — 
Sover. 20,35 bz 
Napoleon 16.145 bz 
Imperials — — 


Elsenbahn - Stamm- Actien. 
Divid. prof 1879 1880 | 


Sächs, Rente von 1876 3 178,30 G Aachen-Mastricht „ 40 — 4 | 33,75 bz 
Berg.-Märkische. .| 4, | — 4 115,10 bzB 
Hypotheken-Certificate. Berün-Ankalt „..)5 |— 4 118,90 b 
Krupp’schePartial'Obl. 6 108,00 ba Berlin- Dresden. 0 — 5 | —.— = 
Unkb.Pfb.d,Pr.Hyp--B All, 103,00 B ee = 18 pen 
do, do. | 00 bz& ee a 1 E 
tscho — — 1 N orl- — 7 — — — 
Nn 103.60 b Berl Stettin: . 4% A, 4% 116,00 bz 
UnkAbr. Cent-B od. Gr. 4 — — Böhm, Westbahn.| 6, — ( |10660 bzG 
Kündbr, do. (1872)5 105,80 ba öres!.-Freib,. . 4% | — | 149.40 b 
do, rückbs. & 1105 111,60 bz Oolu- Minden 6 6 3 as * 
do., do, do. 4½ 106,20 B Dax-Bodenbach.B.| 0 — 4 a 8 
Unk. H. d. pr. Bd. Ord.-B. U 108,90 B Gal, Carl-Ludw.-B.| 7738 — 4 122,00 bz 
Kündb.Hyp.-Schuld. do. 5 102,75 bz Hatle-Soraa-Gub. 6 — 4 — — a 
Hyp.Anth, Nord-G.-C. B. 5 |160,10 B Kaschau- Oderberg 4 — 4 1 
do. do, Pfandbr. . 6 100,00 B Kronpn,. Badoifb e 3100 bs 
Pomm, Hypoth.-Briefe/5 107,00 B Ludwigsh,Bezd. .| 9 u 
do, do, II. Em 5 102,90 bz JMärk.-Posener . 0 7 „ 18 1 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 120,25 bz Mugdeb.-Halbersi,.| 6 r ö . 
do. do. II. Er- 118,40 bz Aaluz-Ludwigsh. 4 zer 90 25 bzB 
40.60 f.rkzlbr.mildl5 108,00 B Nioderschl.-Märk „| 4 11880 8 
do, 4 ah do. m. 110/4151103.80 G Oberechl, A. C. D R. 995 | — 372 198,80 ba 
1 — ae, vie. id, 9% — 131, 161,75 ba 
Meininger Präm.-Pfd.|4 121,40 B 147 16.80 
Pfbd d. ODest Bd.-Cr.-Ge.|5 100,20 G Oesterx.-Fr. 81. h.] 6 — 4 700.7658 
Schles,Bodener.Pfndbr.|5 104,30 bz est. Nordwostb. ] 4 — 6 326,00 bz 
do, do. 4½ 104,30 G Oest.Büdb.(Lomb.)| 0 — 4 [1”7.00-76,06 
güdd. Bod.-Ored.-Pfidb. s 104 00 B Ostpreuss. güdd. 0 — 4 | 44,10 bad 
do, do. 4½% 10260 bau fRechte-0.U.B . .| 73110] — 4. 1147,10 B 
indische Fond Beichenberg-Pard,| 4 7 dia 9 bz 
ö 8 Rheinische 7 1 5½% 160,70 bz 
* ren Tie b tan 4 4610038 den 
* Oest, Süber-R. (.de 63,50 % pen Ia bein- Nabe Bahn 0 . |4 | 19,60 bz 
f do. ( .i0 63,40-50 ben gumän. Hlsenbahr 30% 3½% 4 58,70 bz 
Er. do. Goldrente . 4. | 76,20 ba SchweisWastbahn| 0 — 28.20 ba 
7 do. Papiorrente . 4 62,40-50 bac Stargard- Posener 4½ | Alla 4½ 103,00 B 
1 do. 54er Präm.-Anl. 4 — — * 581 — 2 a bꝛ0 
1 7 Thüringer Lit. 4 öllg 4 1173,75 ba 
do. Lott.-Anl. v. 60 . 5 |123,75 ba 2 2 00 b. 
. 7 irre tr. 34700 G Warschau-Wien . 1405 4 1 nd 
er . Credi ers f — 2 
1 40. Ger Loose. 4 115 0 B Weimar-Gera ... a ½ 52, 
— 5 7.70 & 997 TU TUR TAT" - 

u . e ko. 14000 Dad Eisenbahn-Stamm-Prloritäts-Aotien. 
; do. Orient. Anl. v. 27% | 60,90-61 ba [Berlin-Drosden . 0 | — 6 | 86,25 bz 
72 20. I. do. v.18:8/6 61.20 be IBeriin@örlitzer..| 3½% — 6 | 82,60 b 
1 do. III. do. v.18°9|5 | 6096 bz Bresiau-Warschöu 0 | — 6 | 42,75 bzG 
1 40. Engl. v. 1871. 8 10 bas Aalle-Sorau-Gub. 3½ | — 5 98,00 bzG 
* de, do. v. 1872. 5 | 9210 ban Kohifurt-Falkenb. © | — 6 | 51,50 b. 
= de. Anleihe 1877, . 5 | 95,90 bz Märkisch - Posener| 5 — 6 [10270 bad 
2 do. do. 188. . 4 | 74.30-40 ba Mag ieb.-Halberst. 3½ | 3½ 3½ 89,30 bz 
. do. node red: Präbs.|6 83,75 bz do. Lit. O.] 5 5 5 124,60 bzG 
en: do. Vant,-Bod.-Cr.-Pfb.i5 | 7900 bz Marienburg-Mlawa| 5 — 6 | 89,50 bzB 
a Russ,-Poln,Schatz-ObL4 | 83,75 bz Ostpr. Büdbahn. .| 5 — 5 | 90.00 b2G 
v4 Poln, Pfndbr, III. Em.|5 65 90-66 bz Posen-Kreuzburg .| 2% | — 5 70,60 bz& 
8 Poln. Laquid.-Pfaudbr. 4 57.10 b Rachte-O. U. B.. 1810| — 8 146,25 baG 

K Amerik. rückz. f. 188 1% p. I. J. r. 100, 100 Ramänler 8 — 5 — 
1 do. 6% Anleihe 5 | 99,40 G [GIS eel- Bahn. 00 — 658,00 B 
= Ital. 50 % Anleihe 48 87,50 b2G Welmar-Gcora , 0 — 16 37,70 8 
2 . - 91,75 B —_ [ee 
Ruminische Anleihe. — — 8 
25 R:man,Staats-Obigat.6 | 93,25 bzB Bank Papiere, a 
55 Türkische Anleihe. . fr.| 13,00 bzB Allg. Deut. Hand. 4 | — 1 
N Ungar. Goldrente „..|6b 94.30 bzB Berl. Kassen-Ver.] 8%00 — 4 8,50 
- do. Loose (M. p. Bt.) fr. 216,00 ba Berl. Handels-Ges.| 5 — 4 102,25 bzG 
* Ung. 50% 8t.-Elanb.-Aul. 5 | 90 20 B Url. Prd.-u.Hdls.-B.] 4½ — M | 78.006 
8 Sade 10 Thlr.-Lonae 50,70 B en ern rar 81 — 5 —— — 
. — Bros sc-Bank. — 57 
* P Brel. Wechslerb. -- 5 — 55 
a 4 Coburg. Cred.-Buk. — 88, 2 
8 Eisenbahn-Prloritäts-Aotien. Dansigar Privek] 5 — 14 1190 bac 
3 Berg. Märk., Sorio IL. . 4½ 103,0 G Darmst, Oreditbk.] 9½% l 4 148,10 b 
1% o. III. v. 8.38.8 ½ 91,40 bz Darmat, Zettelbk,| 51, | — 4 106,10 8 
do, do, 4% 103,90 U Dessauer Landesb. 61 — 4 11678 bz’ 
j do. Hass, Nordbahn 41/'102,90 B Deutsche Bank .| 9 — 44 1146,50 bz 
Berlin-Görlits conv, . 4½ 102,76 B do,Reichsbank| 5 | — 4½ 145,50 bzG 
8 do. u. B 4½ 101,60 bzG do.Hyp--B.Berl.| 6 |— |4 | 8906 B 
2 do, Lit, «. 4½ 101,50 B Olee-Comm.-Anth.] 10 | — 14 170,5 bzB 
Br Bresl.-Freib, Lit D.KF 40 — — do, alt) 10 | — 4 |176,60.76,40 
we, do, do, ala — — Genossonsch.-Ruk.| 7 — 4 1118,00 bed 
. do. 40. U. 4½ 102 40 B do. junge — — 4 — — 
Er: do, eo, Il] — — goth. Grunderedb | 5 — 4 | 9140 E 
£ do, do. K. 4½ 102,40 bzB än, junge 5 — 4 | 92,00 0 
do, von 4187615 106,9) bzB Bamb, ll den 7 — 4 —— 
1 Breslau- Warschauer . 5 102,76 B Hannov. Rank 4½ — 4 03,00 6 
2 Cöln-Minden III. Lit. A. 4 | 9990 f <önigsb.Vor.-Bnk.| 5. | — 4 | 95,50 bzB 
f do. Lk. 5. 4½ 102,25 U Ludw.-B. Kwilecki] 4% | — 4 74,00 6 
N do. 19.4 100.00 Leipz. Ored,-Anst,| 10 | — 4 [14750 bz& 
5 do. se.» V.4 (100,26 8 Luxemburg, Bank 10 | — 4 137.50 bz& 
1 Halle-8orau-@uben . 4½ 104,26 G Magdeburger do. 51½ — 4 [113,00 0 
3 Märkiseh-Posener ...dllg] — — Meininger do, — 4 195,75 bz 
Niederschles,-Märk, 1.4 100,00 G Mordd. Bank 10 | — 4 1163.75 b20 
do, do, 11,4 | 9,75 8 Sordd.@runder-B| 0 | — 4 | 56,75 b 
2 de. Obl. I. u. II. 4 100, E Oberlausitzer BE 4% — 4 | 87,50 bzB 
7 do. Obl. III. 4 10% 0 8. Oest. Ored,-Actier 113, — 4 1506,00-508,00 
* Ober oules. .. 4. 99,70 6 Posener Pro,-Bank| 7 — 4 1115,50 @ 
do, S .ꝑ 43½ — — Hr. Bod.-Or.-Aot.-B. 0 — 4 9350 ba 
? do, . 4 99.70 0 r. Cont.-Bod.-Ord,| 9½ | — 4 [126,60 0 
do. D, * 99.70 0 Preuss. Immob.-B,| — — 4 110350 bz@ 
do, E. A (— — zache, Bank 6 — 4 120,00 bzB 
5 do. n all 103,25 bzB ächl, Bank-Vernin| 6 — 4 106,60 bz 
— 8 . u 1 10985 = Wiener Unionsbk.| 6 — 4 214.00 0 
4 0. a h — 
5 do. von gr 10 . B In Liquidation, 
. do. von N 0G = — tr.] 10.50 0 
„ do, von 187% / 44% 104,60 bag Centralb, f. Genoss. r. 10, 
. do. von 1886. 4½ 103.60 be Thüringer Bank. | fr. 128,00 & 
2 do, Zee Hi 192.00 B ——  WWWEEEFSSESESSSSSEESE 
u do. Oosei-Odar —— N 
4 do.Blargard-Poson- 4 | 99,00 f Industrie-Paplere, 
2 do, do. II. Em. 4½ 102.60 G D. Eisenbahnb.- GO — 4525 bz 
* do, do. III. Em. 4½ 102,60 & Hark. Sch. Masch. G 0 — 4 | 35,90 bz 
2 do. Ndrschl. Zwgb. 10 — — Nordd. Gummifab.] 1½ — 4 43,00 B 
15 Ostpreuss. Südbahn . 4% 102,0 B 
Po Rechte-Oder- Ufer-B, . 4% 103,50 0 Pr. Hyp.-Vers-Act. 2 — 14 86 00 0 
j Schles w. Klaenbahn . 4½ 102.80 B Schles, Feuervers. 22 — fr, 1120 8 
Charkow-Atdow gar. 5 | 96,50 8 Bismarckhütte, 12 — 4 118,80 bz 
do, do. I Ptd. Ster. 5 | 92,25 bz Vonnersmarknust.| 119 — 4 64 00 ba 
u; Charkow-Kremen. gar. 5 96,00 B Dorim Union...| 0 — 4 12.80 8 
. x do. do,inPfd,Sterl.ö | 92.20 ba do. St.-P. Lit A.] 2 — 16 | 9410 bz 
* Rjäsan-Koslow gar. 5 101, G Königs- u. Laurah.] 61, | — 4 123 00 bz 
Dur- Rodenbach. . 5 | 85,25 bag Lauchhammer 0 — 14 33 60 0 
ä do, II. Emission, 6 | 82,70 bz Marienbütte . . 4 — 4 | 70,90 bzG 
* ag- Duin fr. 50,10 bz Cons. Redenhütte. 8 — 4 145,00 bzG 
IB} Gal. Oarl-Ludw,-Bahn./ö | 89,25 bz do. Oblig.] 6 6 6 104,0 B 
u’ do, do, neues | 88,30 bzG Schl,Kohlenwerkel — | — 4 . 113,00 ba 
t * Kaschau- Oderberg. 6 | 78,10 bz Schl. Zinkh.-Action] 5½ | — (4. 5,50 tz 
Ss do, Gold.-Prior. ..5 | 91,90 bz do. St.- Pr.-Act. 5% — 4½ 101,50 B 
Ung. Nordostbahn . 5 | 72,25 @ do. / Oblig.| 5 5 5 107,00 
h Ung. Ostbahn 5 171,75 bz Oppeln. Portl. Cem All, — 4 | 68,00 bed 
g Lemberg - Czernowitz. 6 | 79,10 6 Grosckowitzer ato,| 4 — 4 | 7350 b. 
1 82 do. do, 1.5 84.00 bz Tarnowitz. Berg. 0 — 4 | 78,75 bad 
f do. do, III. 5 | 78,60 bz Vorwärtshütts...\0O — j4 | 3250 
Man debe g snsbaha lb 2128 8 4 | 80,50 bzB 
he 6 Grenzbahn.. 7,25 G . K.-Wagenb.] 31/5 | — y 8 
5 Mähr,Sehl,Onptralbah fr. 20,70 b 1 dor er. Oeftebr. 715 — 1 ‚| 83,50 baB 
+7 Kronpr. Rudolf. Bahn ‚5 | 83,70 G do Stransentahn] 61, | — 4 124,50 bz 
nr Oesterr,-Französische ,|3 382,30 bz Erdm. Spinnerei .| 0 N 
2 do. do, 11.3 320,00 G Görüte, Eisenb.-B. 3 | — 4 | 77,10 bac 
> do. südl, Stsatsbahn|3 274% bzG |Hoffm sWag.-Fabr) 2 — 14 | 550 bıB 
5 do. neue 3 273,00 bag . Schl, Eisenb-B| O | — 44 48,90 bac 
Br do, Obligationen 5 | 97,90 bad Schl. Leinenind. 6 |— 495,00 6 
Rumän, Bisenb.-Oblig.6 100,50 ba do. Porzellan. 2 — 431,50 6 
Warschau- Wien II. 5 103,25 bz Wimelmsh. MA, | 0 — 14 | 3850 G 
do, HL. 6 10280 etbz@ ' 
do, IV. 5 102,00 @ — — 
. do. .. 5 102.00 bz Bank-Discont 4 pot 
8 do. VL. .[5 102,30 b26 Lombard-Zinsfuss 5 pCt, 
E Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 


Submiſſion“ verſehene Offerten bis 


entgegen. Später eingehende Offerten 


2 — 3 A HL FREE DI TEET, > ER 
FFF N m i * N S . N 3 


| Holzverkauf. Königliche Oberförſterei Poppelau. 


Auf die nachſtebend bezeichneten Bau⸗ und Nutzhoͤlzer aus den Schlägen pro 1881 nehme ich ſchriſtliche, verſiegelte, 


x 7 „ 


mit det Auſſchrift „Holz⸗ 


Sonntag, den 23. Januar 1881, Mittags 12 Uhr, 
nden keine Berückſichtigung mehr. 


Die Eröffnung der Offerten, ſowie die eventuelle Ertheilung des Zuſchlages erfolgt öffentlich 


im hieſigen Cohn'ſchen Gaſthauſe. 


Montag, den 24. Januar 1881, Vormittags 11 uhr, 


Die Offerten find für jedes Kaufloos beſonders abzugeben, und wird auch der Zuſchlag für jedes Loos beſonders ertheilt. Bei gleich 
boden Geboten mehrerer Submittenten findet nach dem Submiſſtonstermine eine Verſteigerung zwiſchen den betheiligten Bietern ſtatt; wenn Letztere 
nicht anweſend find, entſcheidet das Loos. 


Ein Drittel des Geſammtgebotes iſt innerhalb 3 Tagen nach dem 


Kupp zu erlegen, worauf das Bewaldrechten der Stämme geſtattet wird: 


Zuſchlage ſeitens der Käufer als Caution an die Königliche Forftkaffe zu 


Kiefernklötz e. 
II. Cl. 


Fichten. 


Pr 
2 
S 5 1 

r 3 7 Ar 11264 1J659075T1060127 314243 779 96144 1959 
2 37 —— - 1) 151] 16) 18197] 17 12137 4.1069 — 4 —— eee | — 
3 47 4338800891152 27ʃ17102060210194/146ʃ62J 23111105 17 45760 330600 61 72 a9 88008139 1695 
4 14 200. 40.59ʃ79ʃ(113½241960240 2303110257 280 58128172 || ———J 5 508001801208 J 50 197 /—————f— ——— m —— 
5 16 131/7599 910157930137ʃ171028J01830143007J 19 9190 94310 — | = 111 — 1 — 1 1 — 
6 151 30173135153] 89|74]166|203175[3181244|78]247195162 I| —I——1 4J 444/12 856015 5178.11 —— I—1—1- e 
7 151 —— —— — 4 — — 1 — - 4 —— 1 3 806] 8,1297 110 12/47] 21) 15411/1271 
& in 3) 7118| 2) 4/510 13] 161235 210 15000 1 00381(——- I 1 —— 2 307 11 —— 41 — 

a eee — — — 130011 760 43/3647 697 
10 183 — — - 6 10/04] 230 27177] 100 8103] 1 0143 = be m rare Th ze 2 ‚ce 
11 183 —— eee — A = 2] 4136| 11 11511 12] 14119] 44| 32446018 7ʃ32 
12 Aus ſämmtlichen vorſtehenden Schlägen: 889 kieferne Eiſenbabnſchwellen V. Claſſe mit 237,75 Fm. und 
10 desgleichen I „ „ 5,72 Im. 
Poppelau, den 13. Januar 1881. [1750] 


Stadt-Theater. 


Montag, den 17. Jan. Wegen an: 
dauernder Krankheit des Herrn Th. 
Wachtel kann die für heut ange⸗ 
ſetzte Vorſtellung „Fra Diavolo“ 
nicht ſtallfinden. Dafür: 90. Abon⸗ 
nement. 24. Vorſtellung im Cyclus 
zu ermäßigten Preiſen. „Das gol⸗ 
dene Kreuz.“ Oper in 2 Acten von 
J. Brüll. Hierauf: „Das Schwert 
des Damokles.“ Schwank in 1 
Act von G. zu Puttlitz. 


Lobe- Theater. 3 


Montag, den 17. Jan. Z. 3. M.: 
„Drei Trotzköpfe.“ \ 
Dinstag, den 18. Januar. Z. 31. M.: 


„Krieg im Frieden.“ 
In Vorbereitung: „Der Neviſor.“ 


Paul Scholtz's ne“ 


Heute: [1260] 


Großes Concert 


der neuen Leipziger Quartett⸗ 
und Concert⸗Sänger⸗Geſellſchaft: 
Simon, Sömada, Bley, Starck, 
Anf N 50 W 
nfan A r. ntree 8 
Im Horperfan bei den Herren 
Oscar Pre eſſingſtraße I, N. 
Ouprier, Alexanderſtraße 28, und 
Patſchke & Gitſchel, Margarethen⸗ 
ſtraße 10, für 3 Perſonen 1 Mark. 


Verlag von Eduard Trewendt in 
Breslau und durch alle Buchhand- 
lungen zu beziehen: 


Theater 


von 


Karl von Holtei. 
Ausgabe letzter Hand in 6 Bänden, 
Preis 12 Mk. 

Der einzelne Band 2 Mk. 

Inhalt: 1. Band: Leonore. — Der 
dumme Peter. — Ein Trauerspiel 
in Berlin. — Der alte Feldherr. — 
2. Band: Robert der Teufel, 
Wiener in Berlin. — Lorbeerbaum 
u. Bettelstab. — Berliner in Wien, 
— 3. Band: Goethe's Todtenfeier.— 
Des Adlers Horst. — Der Kalkbren- 
ner. — Shakespeare in der Heimath. 
— Die weiblichen Drillinge. — 
4. Band: Erinnerung. — Die Farben, 
— Der Dichter im Versammlungs- 
zimmer, — Der Berliner Droschken- 
kutscher. — Wiener in Paris. — 
Pariser in Wien, — Margarethe. — 
Welch’ ein Auftritt. — 5. Band: Hans 
Jürge. — Des Sohnes Rache, — Der 


Brunnenarzt. — Sie schreibt an sich | M 


selbst, — Herr Heiter. — 6. Band: 
Zum grünen Baum. — Ein Achtel 
vom grossen Loose. — Erich der 
Geizhals, — Das Liederspiel.— Drei- 
unddreissig Minuten in Grünberg. 


3 Für Hautlraule ic. 


Sprechſt. Vm. 8—11, Nm. 2—5, Bres⸗ 
lau, Ernſtſtr. 11. Auswärts brieflich. 


Dr. Karl Weisz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn abprobirt. 


100 Viſitenkarten 


a2, 3, 4 und 5 Mark, 


Einladungen, 


owie Anzeigen jeder Art 
2 100 05 er 10 Mark, 


Orden u. Touren, 
neueſte und ſchönſte Auswahl, 
empfiehlt 


N. Raschkow jr., 


[1061] Oblauerſtraße 4. 


Der Gaſthof 


„Weißer Adler“ zu Conſtadt (Eiſen⸗ 
bahnſtation der R. O. U.⸗Bahn) foll 
von mir ſofort aus freier Hand ver⸗ 
kauft werden. Der Gaſtbof erfreut 
ſich eines ſtarken Verkehrs und guten 
Rufes. Auf frankirte Anfrage giebt 
eſcheid 1754] 
von Pannwitz, 
Conſtadt. 


enthalten, daß die Lieferungs⸗ reſp. 


Königl. Antsraſb.ſ der Königl. Strafauſtalt. . 


Der Oberförſter. Kaboth. 


Bekanntmachung. 


1) Die Lieferung der Verpfle⸗ 
N  nhefniie, Pc here yore 
Naterialien und Bekleidungsftoffe 
bieſiger Strafanſtalt 
pro 1. 47 1881 bis ultimo 
ärz 1882, 


beſtehend in circa: 
43000 


Mein am 1. Januar d. J. 


Schuhbrücke 32, zur Schildkröte, eröffnees 
feines Restaurant 


empfehle ich einer freundlichen Beachtung. Stammfrühſtück. Mittag: 
tiſch zu verſchiedenen Preiſen. Ein ſchönes, großes, vollfandig feparat 


gelegenes Vereinszimmer noch für einige Tage in der Woche zu vergeben. 
e Kg. Schwarzbrot, 0 t h 
en „ feinem Roagenbiot, * 1 Heinric Haeusler. 
57 emmel, 
20 „ geröſtetem Bwiebad, | —— a 7 77 en RER F gene 
6000 „ Mindſleiſch, S 
1 e amenmarkt zu Breslau 
„ Schweinefleiſch, (für land- und forſtwirthſchaftlich' und Garten- Sämereien). 
ER „ n RE: III. biefige Ana 7 10. Februar ne edle 
1200 eräucherlem Sped der Anmeldungen am 23. Januar. Alle Zuſchriften ſind an den mitunter⸗ 
900 „ Butter pech, zeichneten Oekonomierath Korn e 6) zu Breslau, zu richten: 
Liter Milch, von demſelben find Marktprogramme unentgeltlich zu beziehen. [1404] 


Breslau, December 1880. 


31000 
750 Der Vorſtand des Breslauer landwirthſchaftlichen Vereins. 


Kg. gebranntem Kaffee, 
57 Weizenmehl, 


200 „ Dogpenmehl, V. Gossow. W. Korn. 
2200 „ Hafergrüze, 5 
1500 pr Gerſtengrütze, Berliner 

us 7 bee ee 2 

aach „ bet Brauerei Geſellſchaft 
e e Tivoli“ 

11500 „ trockenen Erbſen, 90 1 9 

8 e Bohnen, In Folge verſchledener Anfragen bemerken wir den Herren Actlo⸗ 
232000 „ Kartoffeln, nären, welche das geordnete Fortwirken der jetzigen Geſchäftsleitung 
7700 1 3 für gedeihlich erachten, daß fie, im Falle verſoͤnlicher Verhinderung, 
8 N 0 are in _ e eee we am 29. Januar 

* 7 

3300 „ Weißtobl, a. C. durch unſern Banquier, die 

9000 , Su Deutsche Bank zu Berlin, 

2800 ei Saen e 8 9/10, finden können. Die betreffenden Actien find 

iter Fruchteſſig, päteſtens bis 

4500 % Bier, Freitag, den 21. d. Mts 10 

1500 N g/ en > * Y früh Uhr 

7000 26. Sei ohne Couponsbogen unfrankirt an die gedachte Firma . 
2200 „ El ainſeife, Rückſendung erfolgt koſtenfrei. [1752] 


„ kryſtalliſirter Soda, 
55 Schock Roggenſtrob, 
40 Kbm. kiefern Brennholz, 
340000 Kg. Steinkohlen, 
100 ” ahlleder, 
100 „ Brandſoblleder, 
300 „ Maſtrichter Soblleder, 


Die Direction. 
Wm. Starck. Jul. Paulsen. 


Franz Baydel in Oppeln, 


ſoll im Submiſſionswege vergeben 
ae l (1751) Pinnoforte- Magazin. 122] 


a. das alte Lagerſtroh, 
b. der Küchenabraum und das 


Gefpül, , 
e. die Steinkohlenaſche und 
Schlacken, . 

welche vom 1. April 1881 bis ultimo 
ärz 1882 in der bieſigen Straf⸗ 
Anſtalt ſich ergeben werden, getrennt 
verpachtet werden, und zwar unter 
den im Bure au des „Deutſchen 
Submiſſions⸗ Anzeigers“ zu 
Berlin, Ritterſtraße Nr. 55, und in 
unſerer Regiſtratur in den Geſchafts⸗ 
ſtunden zur Einſicht ausgelegten, von 
Letzterer auch gegen Eritattung der 
Copialien zu men end, 


Depot der berühmten Blüthner- Flügel und 
Pianinds zu Original-⸗Fabrikpreiſen. 0 
Proſpeete und Preis⸗Courante koſtenfrei. 
Ratenzahlungen. Mehrjährige Garantie. 


Liqueur- & Wein-Etiquettes 


in fein. franzds. Farbendr,; selbst bei 


Reflectanten werden erſucht, ihre 
frankirten und verſiegelten O 
zu ad 1 mit der Aufſchrift: 
„Submiffion auf Verpflegungs⸗ꝛc. 
Bedürfniſſe der Königlichen Straf: 
Anſtalt zu Görlitz pro 1. April 
1881 bis ultimo März 1882", 
zu ad 2 mit der Aufſchriſt: 
„Submiſſion auf Pachtung von 
altem Lagerſtroh (Küchenabraum 
ꝛc. oder Steinkoblenaſche ꝛc.)“ 
bis zu dem auf 


Mittwoch, 19. Ian. 1881, 
Vormittags 10 Uhr 


in der Regiſtratur der hieſigen Straf- 
Anſtalt anberaumten Eröffnungs⸗Ter⸗ 
mine einzureichen. 

Die Offerten müſſen den Vermerk 


erten 


Deutsche Reichspost: 
Poſtkarten, von gut. copirfäh. Carton, 1000 Stuck M. 5, 5000 Stuck M 22,50, 
Packet⸗Begleitſcheine, v. gut. gelb. Cart. 1000 Stuck M. 4,5000 Stuck M. 17,50, 
Aan in ende en 1000 Stück M. 3, 5000 Stück M. 12,50, 
58 ja II. Proskauer's Druckerei, Zabrze o. -S. 
21 r "ag using 
agg oi, dee , en, e eee 
P. Oohn, Oder- u. Burgst.-Ecke. uoq Maqv „pipes 010 OL uu 
| e d en Pu 
2 FRONT ac ud 
Ein wahrer Schatz ( 
für die unglücklichen Opfer ber nac 109 8 
Wee Seen [Robe, friſche Flun dern 
7 2 
geheimen ee ef Rohe, friſche Flundern 
Dr. Retau's Seſbstbewahrung. | sum Braten, ſowie geräucherte und 
8 lib. Fr. . marinirte Fiſchwaaren vorräthig. Alle 
„Aufl. J 4 os — Sorten Salzberinge und (860 
greklichen Folgen dieſes La⸗ Sardellen 
555 leidet, feine aufrichtigen abzugeben à Anker M. 120, à Pfd. 2M. 
elebrungen retten jährlich E, Neukiren, 
Zaufende wenn, en Nicolaiſtraße 59 in Breslau. 
Saba handtang in Leipiig, ſo⸗ A otheker = Eleve 
wie durch jede Buchhandlung. In p 0 1 + 
Verpachtungs⸗ Bedingungen bekannt Breslau vorräthig in der Buch⸗ Zum baldigen Eintritt ſuche für 
find, und der Submittent mit den⸗ . bandlung von meine Apotdeke einen ſoliden und 
ſelben einverſtanden iſt. W. Jacobsohn & Comp. freundlichen Ae Mann als Eleven. 
Nachgebote werden nicht ange⸗ 8 Meusch. d e ee 
N : . . owsky. 
Görlig im December 1880. in altes, nachweislich rentables EFF 
—55 A Geſchäft am bieſigen Platze wird Verantwortlich für den Inſeratentheil: 
Die Direction von einem zahlungsfähigen Käufer Scar Meltzer. 
equiriren geſucht. Offerten sub | Druck von Graf, Barth u. Comp. 
. 100 Poſtamt 5 erbeten. [205] (W. Friedrich) in Breslau. 


* 


